31. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erscheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


| Amtlich es. 

Berlin, 6. Februar. Se. K. H. der Prinz» Regent haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht: Den Kreisgerichts Direktor 
— — nn in Kottbus zum Ober⸗Staatsanwalt bei dem Obertribunal; und 
den Staatsanwalt Bund, in Memel zum Staatsanwalt bei dem Stadtgericht 
und dem Kreisgericht in Königsberg i. Pr. zu ernennen. 
Am Gymnaſium in Duisburg iſt der Dr. Albert Lange zum Oberlehrer 
befördert; und der Dr. Wilms, bisher am Gymnaſium in Burgſteinfurt, als 

ordentlicher Lehrer; jo wie am Gymnaſium zu Duisburg der Schulamtskandi⸗ 

dat Oskar Schmidt als ordentlicher Lehrer; und der Kandioat des höheren 
Schulamts, Dr. Frey, bei dem Gymnaſium zu Deutſch⸗Crone als ordentlicher 
Lehrer Üt worden. N | 
Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der 2. Garde | 
Kavallerie- Brigade, Graf von Oriolla, von Ochel⸗ Hermsdorf. ** 

Ab gereist: Der außerordentliche Geſandte und 7 e e Miniſter 
am K. däuiſchen Hofe, Kammerherr Graf von Oriolla, nach Frankfurt a. O. 


Das heutige Bülletin über das Befinden J. K. H. der Frau Pringeifin | 
Friedrich Wilhelm lautet: 


Ihre K. H. die Frau eſſin Friedrich Wilhelm von Preu- 
— 4 85 von eee und ——— Prinz Sich 

7 ben er fo werden auf Höchiten Befehl von heute ab keine Berichte mehr 
veröffentlicht. Berlin, den 5. Febuar 1859. Morgens 10 Uhr. Dr. Sch on. 


Dr. Martin. 


Dr. Wegner. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, Sonnabend, 5. Februar Abends. Nach 
Schluß der Börfe dauerte die Hauſſe⸗Bewegung fort, im der 
Vorausſetzung, daß die Rede des Kaiſers, wie Gerüchte 
ununterbrochen behaupten, friedlich ſein werde. Die Rente 
ſtieg bis auf 68, 35 und wurde gegen Abend zu 68, 40 ge⸗ 
ndelt. 
A Turin, 5. Febr. Der Finanzminifter hat in der Kam⸗ 
mer eine Vorlage, eine Anleihe von 50 Millionen Franke 
betreffend, eingebracht. In den Motiven heißt es: Die außer⸗ 
ordentlichen Rüstungen Oeſtreichd, die Konzentrirung ſeiner 
Truppen in der Lombardei, die Beſetzung der Dörfer an der 
piemonteſiſchen Grenze zeigen von wenig friedlicher Stim⸗ 
mung. Oeſtteich habe die öffentliche Meinung aufgeregt. 
Die Regierung hat die Pflicht, für die Sicherheit des Landes 
zu ſorgen. Es giebt im Volksleben Augenvlicke wo Opfer 
zur Pflicht und zur unabweislichen Nothwendigkeit werden. 
Das Minifterium vertraut dem Patriotismus der Kammer, 
ſie die nöthigen Mittel zur Vertheidigung des Landes 
bewillige, um die 97 05 die Freiheit und die nationale Unab⸗ 
hängigkeit zu b en. 
eie 9 5. Februar Abends. Heute 
wurde hier der Fürſt der Moldau, Cou za, auch zum Für⸗ 


. Walachei gewählt. 
* Mr 9 eh 6. Febr., 8 Uhr Vorm.) 


lein. 


Deutſchland. 


ichtigte er unsere 

Kan außerdem beſichtigte e 4 des 
Br 

2 vir 

ge Lange Zeit kam der Herde F 


Der Prinz⸗Regent 
Prinz-Regenten 


im o ver 
von dem A v. Bülow und unſerem General⸗In⸗ 


wird aber doch wohl thun, denſelben n. 


ide: Poſten erfolgt. 


Montag den 7. Februar 1859. 


— 2 


tendanten v. Hülſen. Der Prinz den 


ſo 
anz 50 amüſirt haben. — D 


ſichert wird 
andern ernfte Beſorgniſſe ausſprechen. ee a | 
Berlin, 6. Febr. [Berkehrsſtockungenz der Vorfall in Neu- 

18575 e ein 2175 En Rom) Von den Beſitzern einiger 
iſengießereien und geben Maſchinenfabriken iſt die Nachricht, daß zu Weih⸗ 
nachten eine große Anzahl von Arbeitern aus ihren Werkitätten entlaſſen wor⸗ 
den, dementirt worden; jetzt aber erklärt ein halboffizieller Bericht aus Ober⸗ 
ſchleſien, die Konjunkturen und ſpäter noch die Kriegsgerüchte haben einen hof⸗ 
fentlich nur momentanen Stillſtand in die Wirkſamkeit unſerer Eiſeninduſtrie, 
in die zahlreichen Gruben und Hüttenwerke, ſelbſt in die Friſchfeuer, Hämmer, 
Blech» und Drahtwalzen gebracht. Alle dieſe Werkſtätten ſuchten noch vor zwei 
Jahren Arbeiter, jetzt iſt es umgekehrt; Hunderte von unbeſchäftigten Leuten 
ſuchen Arbeit und würden ſich mit einem Men Lohn gern begnügen, wenn 
fie nur den nöthigen Lebensunterhalt für ſich und die Ihrigen finden. Wit ha ⸗ 
ben, meldete kürzlich der Faktor eines großen rg de viel Vorrath an 
Gegenſtänden der verſchiedenſten Art, aber wenig Abſatz; die Beſtellungen von 
Außen find dürftig u. ſ. w. Dem läßt ſich Hinzufügen, daß I ſeit einigen 
Wochen in den Städten, auf den Landſtraßen und in Berlin ſelbſt ganze Trupps 
Auswanderer und arbeitſuchender Er und Schmiede A u en, die eben 
nichts anderes als entlaſſene Fabrika . Unter dieſen Umſtänden mußte 
das erwähnte Dementi der Fabrikherrn auffallen; allein man legt es jetzt dahin 
aus, da A keine Arbeiter entlaſſen zu haben, 
9 0 aber nur darum, weil ſie zu Michgelis nur ſo viele behalten hatten, 

le zur Fortſetzun ei 


a cht nach der einſeitigen Relation einiger 
Berliner Zeitungen zu beurtheilen, ſondern nach dem alten guten Sprüchwort 


beide Theile hören und den Ausfall der Unterſu ung abwarten, um die richtigen 
J Grundlagen für das Urtheil zu erhalten.“ — | 
außerordentlichen Eindruck auf uns Alle hat dag römiſche Kunſt⸗ 


us Rom ſchreibt man: „Einen 
\ und ſium, die 
Villa Albani, Beast, Die hoͤchſten Herrſchaften haben fie zwei Mal beſucht; 
das letzte Mal verweilten fie vier Stunden im Innern dieſer noch heute an anti⸗ 
ken Denkmälern und plaſtiſchen Werken wunderbar reichen Billa. Auch nachdem die 
Franzoſen am Ende des vorigen und zu Anfaug des N pe gan Jahrhunderts 300 
der ſchönſten Statuen und Reliefs der größten Meister nach Paris geſchleppt 

atten, die nicht wieder une ſind, hält man doch die Galerie der 
Villa Alban für die reichſte Privatſammlung ih Italien. Der fetzige Beſttzer 


dieſes mit Kunſtſchätzen aller Art angefüllten altrömiſchen Sommerpalaſtes iſt 
ch der Graf Caſtei —2 Ar Beſuch iſt nur | 


} gegen Abgabe einer Erlaubnißkarte, 
die der gräfl. Bevollmächtigte Biucengo, orm ertheilt, geſtattet. In Rom 
ſelbſt ſind die päpſtlichen Palaſte der Mittelpunkt der architektoniſchen Meiſter⸗ 
werke, um fie gruppiren ſich die Häuſer der römiſchen Fürſten und Großen. 
Bis zur Zeit Gregor XI. war der Lateran der . Sitz des Stellvertre⸗ 
ters Petri, aber dieſer Papſt verlegte ihn nach ſeiner Rücktehr aus Avignon in 
den Vatikan. Unter Klemens V. ging der Lateran in Flammen auf und Sir- 
tus VI. baute ihn nach einem Plane ontana's wieder auf. Er wurde durch In⸗ 
— II. zu einem großen Hoſpiz verwendet, und erft Gregor XVI. ließ ihn 
1843 in ein Muſeum umſchaffen, das wir ſchon in den erſten Tagen unſerer An⸗ 
weſenheit in Rom in Augenſchein nahmen. Ven ſeinen Schätzen iſt uns die wun⸗ 
derichöne Säule des Agathokles in 4 . Erinnerung geblieben. Das große 
Congl merat, welches den Vatican bildet, ſieht man oder befichtigt man nur in 
ſeinen einzelnen Theilen. Zuerſt wanderte Alles der Sixtiniſchen Kapelle zu und 
die herrlichen Fresken der größten Meiſter, wie die Prachttrivünen des päpſt⸗ 
lichen Sängerchors erfüllten uns in dieſem Kunſtheiligthum mit Bewunderung. 
Die Gemäldeſammlung, die vatikaniſche Bibliothek, die 1 „das 
g Chiarimonti, das des Pio, Clementino, die Galerie der Bildſäulen, 
der Landkarten, der etruffiichen Alterthümer, das egyptiſche Muſeum, die Logen, 
die vatikanischen Gärten u. ſ. w. ſind die einzelnen Theile dieſes merkwürdigen 
Palaſtes. Das Kapitol und die Paläſte des Lateran und des Quirinal ſind oder 
waren alle ebenfalls mit Kunſtſchätzen angefüllte Reſidenzſchlöſſer des h. Vaters. 
Erſt nach und nach, wenn die auptmaſſen ins Auge gefaßt find, kann man ſich 
auf die Anſchauung der Koſtbarkeiten im Innern einlaſſen und auch dann bedarf 
es Zeit und zu dem ſich in ſo überreicher Fülle darbietenden 2 
— [Diplomatiſche Ernennungen] Wie die „Pr. 8.“ 
vernimmt, ſind Brand die nachſtehenden Beſetzungen diplomati⸗ 
Es find ernannt: Graf Pourkales zum Ge⸗ 
andten in Paris, Herr v. Uſedom zum Bundestags⸗Geſandten, 
Freiherr v. Werther gem Geſandten in Wien, Herr v. Bismarck⸗ 
Schoͤnhauſen zum Geſandten in Petersburg, Prinz Löwenſtein zum 
Geſandten in München, Herr v. Savigny zum Geſandten in Dres⸗ 
den, Graf Flemming zum Geſandten in Karlsruhe, Herr v. Sydow 
— Geſandten in Kaſſel, Kt v. Richthofen zum Minifter- 
Reſidenten in Hamburg, Fehr. Julius v. Canitz zum Miniſter⸗ 
Reſidenten in Darmſtadt, Graf Redern zum Geſandten in Brüſſel, 
Graf v. d. Goltz zum Geſandten in Konſtantinopel, err v. Kampp 
zum Geſandten in Bern, Freiherr v. Werthern zum Miniſter⸗Refi⸗ 


denten 


e 
ie Frau Prinzeſſin von Preu⸗ — | 
„Preußiſche Handels⸗Archiv“ berichtet, werden im Staatsminiſte⸗ 


Biſchof hat die Anordnung 
anche ausſchließlich 
halten werden. 


| 31 


Juſerate 
(14. Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Liſſabon. 
— [Die Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] Wie das 


rium jetzt Verhandlungen gepflogen, welche auf du ifende 
Aenderungen der bisher bah der Zulaſſung — . — 
benen der Verſicherungs⸗Geſellſchaften befolgten Grundſaͤtze 
abzielen. J Laut! 5 
— Berichtigung,] Die auch von uns mitgetheilte Nach⸗ 
richt, daß die in London von Gottfried Kinkel mit Neujahr heraus⸗ 
gegebene Zeitſchrift „Hermann“ bei den preußiſchen Poſtämtern 
beelt werden könne, beruht, wie der „BH.“ von kompetenter Seite 
mitgetheilt wird, auf einem Irrthum. Das königl. Zeitungscomp⸗ 
toir nimmt ebenſowenig als die Poſtämter Abonnements an; die 
Beförderung der Zeitſchrift durch die preußiſchen Poſtanſtalten er⸗ 
folgt nur für das Ausland. Für das Inland gilt die zur Zeit der 
Cenſur erlaſſene Beſtimmung als noch zu Recht beſtehend, daß alle 
außerhalb der deutſchen Bundesſtaaten in deutſcher (und, irren wir 
nicht, auch in polniſcher Sprache) erſcheinenden Zeitungen und 
Zeitſchriften einer beſondern Debitserlaubniß bedürfen, um bei den 
reußiſchen Poſtanſtalten beſtellt werden zu können. Dieſe Be⸗ 
timmung beruht auf einem der ſogenannten Karlsbader Beſchlüſſe, 
ſpeziell auf dem Bundesbeſchluß vom 5. Juli 1832. 8 

Danzig, 5. Febr. [Falſches Geld.] Die „D..“ ſchreibt: 
Ju letzter Zeit find am hieſigen Orte wieder vielfach falſche Zwei⸗ 
thalerſtücke im Verkehr angetroffen worden. Wir machen das Pu⸗ 
blikum darauf aufmerkſam und empfehlen jorgfältige Prüfung. 
Magdeburg, 5. Febr. [Begnadigung] Am 30. Jan. 
iſt der wegen politiſcher Verbrechen verurtheilte Dachdecker Mauler 
in Folge ſeiner Begnadigung freigelaſſen. (M. 3) 

Magdeburg, 6. Febr. [Die freie Gemeinde; Ver⸗ 
haftung] Durch eine werfen des Miniſteriums des une 
iſt die icfige Regie angewieſen worden, von allen inhibirenden 
Maaßregeln Hider die bie ge freie Gemeinde von nun ab gänzlich 
abzuſehen. Die regelmäßigen Sonntags⸗Verſammlungen der Ge⸗ 
meinde dürfeen 95 5 demnächſt wieder ihren Anfang nehmen. — 
Der Verfertiger der falſchen Zehnthalernoten der Magdeburger 
Privatbank, ſein Photograph, iſt jetzt entdeckt und verhaftet wor⸗ 
den, die fegen und Stempel, welche in ſeinem und 1 5 Fa⸗ 
milie Beſitz gefunden wurden, ſollen von äußerſter Kunſtfertigkeit 
ſein, die älfchten Noten von den ächten kaum zu unterſcheiden. 
Für die Bank entſteht dadurch um ſo größerer Nachtheil, als das 
Publikum unter dieſen Umſtänden vor der Annahme der Magde⸗ 
burger Banknoten überhaupt Scheu trägt, da Niemand Gefahr 
laufen mag, unächte, die er für ächt hält, in Zahlung zu nehmen. 
Die Verbreitung der falſchen Noten ſoll nichtsdeſtoweniger in aus⸗ 
gedehntem Umfange erfolgt ſein. 

Neuſtadt⸗Eberswalde, 5. Febr. [Ein beklagenswer⸗ 
ther Konflikt! zwiſchen hieſigen Forſtakademikern und der Bür⸗ 
gerſchaft wird der „V. Z.“ von bier gemeldet. Nachdem am 27. Ja⸗ 
nuar die Nachricht von der Entbindung der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm durch den Telegraphen von Berlin gemeldet war, wurde 
in aller Eile von einigen Bürgern für den Abend ein Ball Pour 
girt, welcher zahlreiche Betheiligung fand. 2 7 nun die Bür⸗ 

erwelt in den geräumigen Lokalen des „Deutſchen Hauſes“ ihrer 
Heiterkeit freien Lauf ließ, fanden ſich in der Nacht auch mehrere 
nicht eingeladene Forſtakademiker ein und traten in einer Weiſe auf, 
die 11 ald zu Konflikten führte und ihre ich ung aus der 
Geſellſchaft zur Folge hatte Sie entfernten ſich auch und kehrten 
ſehr bald mit bedeutender Verſtärkung, man ſpricht von 20 Mann, 
und bewaffnet wieder. Es wurden zuerſt die Eingänge beſetzt und 
dann ein Angriff auf die Ballgesellchaſt eröffnet, und es kam zu 
einer furchtbaren Schlägerei. Die Unterſuchung iſt in vollem 
Gange. Am 2. d. iſt nachſtehender Aufruf von mehreren Bürgern 
veröffentlicht worden: „Wir erſuchen diejenigen unſerer geehrten 
Mitbürger, welchen irgend Etwas bekannt iſt, was auf den nächt⸗ 
lichen Ueberfall eines Theils der hieſigen Forſtakademiker auf die 
am 27. v. M. im „Deutſchen Hauſe“ verſammelte Ballgeſellſchaft, 
und namentlich auf die dabei vorgekommenen Verwundungen Be⸗ 
zug hat, einem der Unterzeichneten oder dem hieſigen Gericht zur 
Kenntniß zu bringen. Da es keinem Zweifel zu unterliegen ſcheint, 
daß dieſer Ueberfall mit ſcharfen Waffen ein vorher beſprochener 
geweſen iſt, jo erſuchen wir auch alle Diejenigen, welche auf 
dem Bahnhofe und an anderen Orten darüber ſprechen hörten, 
im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit, dies ebenfalls zu umfrer 
oder des Gerichts Kenntniß zu * en Wir ſind feſt ent⸗ 
ſchloſſen, dieſe Angelegenheit auf das Aeußerſte zu verfolgen, in 
der feſten Ueberzeugung, daß unſte Geſetzgebung derartige In⸗ 
ſulten ſtrenge beſtraft. W. Arnold. Th. Bergmann. E Wenzle 
A Becker.“ N 

Paderborn, 5. Febr. [Jeſuitenpredigten.] Unſer 
getroffen, daß die Predigten in hieſiger 
durch die Väter der Geſellſchaft Jeſu ge⸗ 


P Wien, 5. Febr. Memorandum; Frie⸗ 
denshoffnungen.] Die neapolitaniſche Regierung 0 wie 
man erfährt, ein Memorandum haben ausarbeiten laſſen, in wel⸗ 

em die Lage der italieniſchen Halbinſel ausführlich erörtert wird. 

aſſelbe ſoll einigen italieniſchen duenne, dem die 
und dem ruſſiſchen Kabinet zugeſendet worden ſein. — Die Frie⸗ 
denshoffnungen haben in den letzten Tagen dadurch neue Nahrung 
erhalten, daß man in Erfahrung gebracht hat, daß das eagle 
Kabinet die Note, welche es jüngſt an das ſardiniſche Gouverne⸗ 


ment gerichtet hat und in der es zur Mäßigung räth, auch dem 
fra allchen Kalinet mittheilen ließ, und daß dieſes den Inh 
der Note gebilligt hat. (2) Auch ſpricht man davon, daß das fra 
zöſiſche Kabinet dem engliſchen Gouvernement in . 7 Zeit erſt 
Aufklärungen über die von dem Kasse ler Politik gegeben 
hat, welche in London befriedigt haben ſollen. (B. 3) 
Trieſt, 3. Febr. [Hohe Reiſende.] Die Kaiſerin iſt 
eute um 7 Uhr Morgens von hier nach Wien abgereiſt. — Prinz 
udwig in Bayern hat ſich um 9 Uhr Morgens mittelſt Lloyddam⸗ 
pfer nach Venedig begeben. 

Mailand, 31. Jan. [Ruhige Stimmung der Be⸗ 
völkerung; Truppenzuzügez Padua; Entlaſſungen! 
Aus allen Theilen der Lombardei, von Brescia, Lodi, Mantua, 
Bergamo u. ſ. w. kommen Nachrichten, welche übereinſtimmend ſich 
dahin aussprechen, daß nirgends beſonders 7 15 Zeichen 
ſich bemerkbar machen, die Leute allerwärts ruhig ihren Geſchäften 
nachgehen und all die Gerüchte über da oder dort vorgefallene Exzeſſe 
auf müßiger Erfindung beruhen. Die Theater ſind ſtets gefüllt und 
nirgends hört man von Ruheſtörungen. Bei uns hier wird ſogar 
der Erzherzog, welcher ſich jetzt häufiger dem Publikum zeigt, nun 
überall mehr als ſonſt, und achtungsvoller gegrüßt, was, 0 unbe⸗ 
deutend es ſcheinen mag, jedenfalls als ein günſtiges Zeichen gelten 
kann, da es des Italieners Gewohnheit nicht iſt, Achtung zu heu⸗ 
cheln, wo er Haß in ſich nährt. Auch die Haltung des Militärs 
und deſſen ſtrenge Disziplin werden beifällig anerkannt. So ange⸗ 
füllt Italien jetzt auch mit Truppen aus den verſchiedenſten Kron⸗ 
ländern iſt, nirgends fällt die geringſte Ausſchreitung vor, und ſelbſt 
die Italianiſſimi geſtehen ein, daß die Armee jetzt eine ganz andere 
iſt, als 3 — Es ſcheint übrigens, daß man an entſcheidender 
Stelle die ſtrengſten Befehle ertheilt hat, von Seiten des Militärs 
Alles zu vermeiden, was irgend einen Anlaß zu Ruheſtörungen ge⸗ 
ben könnte, aber die Präziſton, mit welcher dieſer Befehl vom ober⸗ 
ſten General bis zum Gemeinen herab durchweg befolgt wird, iſt 
de er bemerkenswerth. — Die Zuzüge von Truppen 
dauern fort; 1800 und Nacht gehen Militär⸗Trains nach dem Po 
ab, wo bereits eine ſehr anſehnliche Heeresmacht verſammelt ſein 
muß. — Wie ich aus Padua, das bereits 4 Generale in ſeinen 
Mauern beherbergt, erfahre, wird binnen wenigen Tagen ein fünf⸗ 
ter General, FM. Baron Urban, aus dem ee Feldzuge 
her als unternehmender Truppenführer bekannt, daſelbſt eintreffen 
und das Kommando einer Diviſion übernehmen. Die dortige Uni⸗ 
verſität wird den 1. Febr. unter den bekannten Beſtimmungen wie⸗ 
der eröffnet werden. Die in Unterſuchung ſtehenden Studenten 
ſollen bereits ſehr umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt haben, in Folge 

‚deren in aller Stille Verhaftungen vorgenommen worden find, die 
ſich nicht blos auf Padua reg — Aus zuverläſſiger Quelle 
erhalte ich die wichtige Nachricht, daß Graf Andreas Citadella, 
Oberſt⸗Hofmeiſter bei der Erzherzogin 1 5 plötzlich einen 
„längeren Urlaub“ angetreten, den er im Schoße ſeiner Nane in 
Padua zubringen wird, mit anderen Worten, daß er r Naben 
Stelle enthoben worden iſt. Um die ganze Tragweite dieſer Vielen 
unerwartet gekommenen Maaßregel zu ermeſſen, muß man 0 fe 
daß Graf Eitadella, ein erklärter 1 5 der Liberalen, ſich ſtets 
zum eifrigen Vertreter dieſer Partei beim ee machte, deſſen 
uneingeſchränktes Vertrauen er genoß, und ſo eine Bevorzugung 
der Liberalen am Mailänder Haß bewirkte, die manche verfehlte 
Maaßregel nach ſich zog und die eifrigen Anhänger des Kaiſerhau⸗ 
ſeßz, deren es trotz alledem auch ER giebt, vielfach verſtimmte. Die 
neueſten Vorgänge mögen jedoch dem Erzherzog die Augen geöffnet 
haben, und darum die Entlaſſung des Grafen verfügt worden ſein, 
die unter den kaiſerlich Geſinnten und Freunden einer entſchiedene⸗ 
de ungetheilte Befriedigung hervorrief. Auch der bis⸗ 
herige Ober 1 des Erzherzogs ſelbſt, Graf Zichy, ift ent⸗ 
laſſen und an ſeine Stelle der Generalmajor Graf Alexander Mens⸗ 
dotff⸗Pouilly, ein Mann von ſehr gemäßigten, aber feſten Grund⸗ 
1 75 (wie von uns ſchon gemeldet; d. Red.), berufen worden. All 
das find Anzeichen, daß das bisherige Schwankende und Unſichere 
in der Haltung der Regierung gegen die Italiener einem, wenn 
auch noch immer vorfichtigen, doch a ra Auftreten Platz 
emacht hat und die Zeit der allzugroßen Nachgiebigkeit, die von 
en Italienern nur gar EN leicht als Schwäche gedeutet wird, jeden⸗ 
.) 


falls vorüber iſt. (Pr. 


Bayern. München, 4. Febr. [Das Minifterium.] 
Es läuft in gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen das Gerücht um, 
daß Herr v. Pfiſtermeiſter von dem Könige den Auftrag habe, mit 
Hrn. v. Schrenk wegen Uebernahme des Portefeuille des Aeußern zu 
verhandeln, und deshalb vor einigen Tagen nach Frankfurt gereiſt 
ſei. Hr. von der Pfordten würde in dieſem Falle die Stelle eines 
undestagsgeſandten übernehmen. Von dem Reſultat dieſer Unter- 
ndlung wird es abhängen, ob und welche weitere Veränderungen 
m Staatsminiſterium bevorſtehen. (Die Nachricht wird von an⸗ 
derer Seite neuerdings dementirt. D. Rd.) ö 
Zur Situation.] Geſtern waren die Mitglieder der 
Zweiten Kammer zur Audienz in die 1 beſchieden. Der 


König in Uniform empfing ſie im kleinen Thronſaale. Zu Beam: |. 


ten, die der miniſteriellen Fraktion im engliſchen Kaffeehauſe ange⸗ 
‚hören, ſprach er prononeirt gnädige Worte, während er an den Füͤh⸗ 
rern der Gegenpartei mit flüchtigen, unerheblichen Aeußerungen 
vorüberging. Die Stimmung 4 Miniſterium und Kammer 
iſt noch immer eine gereigte, umſomehr, je weniger jich ein offener 
Ausbruch derſelben abſehen läßt. Ein Friede iſt zwiſchen den 87 
lichen Lagern nicht möglich. Dem Miniſterium ſteht nur eine Noth⸗ 
hülfe zu Gebote, auf welche ſich die Zweite Kammer bereits gefaßt 
macht, der vorausſichtlich baldige Schluß des Landtags, freilich mit 
Einhaltung der geſetzlichen Fri von zwei Monaten. (Pr. 3.) 
Erlangen, 5. Febr. [Die Altlutheraner.] Das 
Kultusminiſterium ſcheint gegen die Altlutheraner ſcharf auftreten 
u wollen. Pfarrer Löhe zu Neuendettelsau (bei Ansbach), der 
ſtrenggläubigſte unter den Altlutheranern, hatte in ſeiner Pfarr⸗ 
kirche geradezu ein eigenes Rituale eingeführt, und veröffentlichte 
dieſes auch durch den Druck. Das Kultusminiſterium wurde auf 
dieſes ſeparatiſtiſche Treiben aufmerkſam gemacht und forderte das 
Oberkonſiſtorium auf, dagegen einzuſchreiten. Es wurde dem 
4 Löhe bedeutet, entweder ſein ei enmächtig eingeführtes 
Rituale aufzugeben oder zu reſigniren auf jeine bisher verwaltete 
Pfarrei. Lohe ſoll nun erklärt haben, er wolle ſeine Pfarrei abge⸗ 
ben, d. h. von dieſer gänzlich zurücktreten, wenn man ihm geſtatte, 
ungeſtört ſein Wirken in der von ihm gegründeten Diakoniſſen⸗ 


s dne 0 g antraf 


bew i i i dern >. nden iſt, ortzuſetzen. Wird 1 2 * 
ligt ſo beabſichtigt der pP ihm dies nicht 


aus der Landeskirche auszutreten. e net dieſen Sch 
abſichtlich als verhängnißvoll, da Löhe unter den Geiſtlichen vie 
E a en zähle; aber nun kommt age, ob, wenn 
ein Pfarrer ſeine 


Sachſen. Dresden, 5. Febr. [Dementi] Ein 
amtlicher Artikel des „Dresdner Journals“ dementirt die Nach⸗ 
richt, daß die ruſſiſchen und franzöſiſchen Agenten inſtruirt ſeien, 


die deutſchen Höfe durch Ausſtreuung von Friedensgerüchten pajjiv |. 


zu erhalten, mindeſtens bezüglich der Geſandten Frankreichs und 
Rußlands in Dresden. f 


Baden. M Freiburg, 5. Februar. [Krieg oder Frieden; 
das et Erderſchütterung; Witterung] Obgleich die fran- 
zöſiſchen Blätter die Weifung erhalten haben, nicht mehr in die Kriegstrompete 
zu ftoßen, fo wollen ſich doch die Gemüther nicht beruhigen, und fortwährend 
geht die Frage: werden wir zum Frühling Krieg oder Frieden haben? Jeder⸗ 
mann lauſcht den leiſeſten Andeutungen der Zeitungen hierüber, und Alles, was 
nur im Entfernteſten auf Krieg gedeutet werden kann, veranlaßt zu neuer Auf- 
regung. So z. B. die Pfervenalanfe Seitens der franzöſiſchen Regierung, die 
doch in jedem Fahre um eben dieſe Zeit ſtattzufinden . legen. So heißt es fer ⸗ 
ner, daß jetzt beſonders jene Fabriken in Frankreich thätig ſeien, die für Kriegs⸗ 
munition arbeiten. Doch eine vor Kurzem in Frankreich gemachte Reiſe hat uns 
davon nichts wahrnehmen laſſen. Und jo wird jo Manches von deutſchen Blät- 
tern berichtet, wovon man in franzöſiſchen nichts findet (das ware ſehr leicht er⸗ 
klärlich; d. Red.), und woran man im Lande nicht denkt. Hinter allem dieſem 
145 als drohendes Geſpenſt gangen e das mit den Franzoſen ſich vereinigt 
haben ſoll, während die franzöſiſchen Blätter nicht müde werden zu bemerken, 
daß Rußland mit ſeinen eigenen inneren Angelegenheiten ſo vollauf zu thun 
habe, daß von ſeiner Seite an keine aktive Theilnahme zu denken ſei. Zwar iſt 
den Italienern und Franzoſen nicht immer zu trauen, indeſſen ſcheint uns doch 
vor der Hand die Sache auf ſich zu beruhen. Was ſpäter kommt, das wiſſen 
wir freilich nicht. La gloire hat die Franzoſen ſchon manchmal zu Schritten 
verleitet, die ſie ſpäter zu bereuen hatten. — Ich hatte alle ſchon früher mit · 
getheilt, daß an den Pfingſtfeiertagen hier ein großes Mu ikfeſt abgehalten wer 
den ſoll. Das dafür gebildete Komité hält häufig Berathungen, und ich zweifle 
ich daß das Feſt brillant ausfallen werde. Nach dem, was bereits verlautet, 
ſollen folgende Hauptchöre zur Aufführung kommen: 1) Die 8 0 0 Lyon (=) 
von F Mendelsohn. artholdy; 2) Morgenlied von Fr. Abt; Pfalm von 
Lachner (welcher Lachner? Es giebt bekanntlich deren drei; d. e 4) März⸗ 
nacht von Kreuzer; 5) Jägerluſt von — — 6) Badiſches Volkslied von 
Kuhn; 7) Ha erz von Zimmermann; 8) Jagerabſchied von C. M. v. We⸗ 
ber. — Am letzten Tage des verfloſſenen Monats verſpürte man im oberen 
Breisgau, beſonders aber um Schopfheim, eine bedeutende Erderſchütterung (f. 
Nr. we Der erſte Stoß wurde Morgens 5 Uhr, der zweite, weit heftigere, ge⸗ 
gen halb 6 Uhr wahrgenommen. — Auf unſeren Bergen liegt ſehr viel Schnee, 
während die Felder in der Ebene durchaus unbedeckt ſind. Nur weht der Süd⸗ 
weſt ſchon 80 denn 14 Tage ſehr h und kalt; Schneegewölk zieht fort⸗ 
während am Horizonte dahin, aber nur Velten fällt Schnee. Indeſſen laſſen doch 
dieſe Erſcheinungen auf längere Dauer des Winters ſchließen, da wir ſonſt ſchon 
häufig um dieſe Zeit das herrlichſte Frühlingswetter, oft freilich zu unſerem 
größten Nachtheile, hatten. 


Frieden 12275 an Infanterie 458,215 Mann, Kavallerie 79,030 Mann, 

erie 54,172 Mann, Pioniere und Genietrüppen 11,943 Mann, höhere Stabe 

1291 Mann, im ee Mann. Rechnet man zu Died Zahl der 
e 


Ganzen 176,047 Maun. 7. Armeekorps ge Infanterie 37,128 Mann, 


51,085 Mann. 9. Armeekorps Baer, Nane 9 Infanterie . Mann, 


ien zurückgekehrt, ſo fand die geftrige Sitzung der 


2 — Offiziers um . einer Penſion, hat, na 
te 


elegenheit betreffender Antrag des! 
5 Endlich iſt die Ing ſtattfindende Erneuerung der Reklama⸗ 


Großherzogthum Heſſen, Mecklenburg und Oldenburg. — Die 
engliſche 5 \ N ! 
brachte, hat in den Börſenkreiſen keinen irgend erheblichen Eindruck 


amburg, 5. Febr. rof. C T Wurm], unſer 
Ahmet Nenn Publ ul Hl ner, ‚de jen Name durch 
ſeine Leiſtungen und Beſtrebungen weit über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands hinaus verbreitet, iſt, nach Berichten aus Reinbeck, wo er 
im „Sophienbade“ Geneſung von langen Leiden geſucht, nach 
ſe beben Aufenthalt in Folge gänzlicher Entkräftung am 2. d. 
eſtorben. >. 
ET Großbritannien und Irland. 
London, 4. Febr. [Die Thronredel, mit welcher die 
Königin geſtern das Parlament eröfinete (f das Telegr. in Nr. 29), 
lautet vollſtändig: & 1 
Mylords und meine Herren! . 5 
Indem ich zur gewöhnlichen Zeit mein Parlament zuſammenrufe, gereicht 


arrer Löhe, mit ſeinem Anhange 


n Austritt aus der evangeliſchen Landeskirche er- | und 
klärt, die Gemeinde, der er vorſteht, ihm folgen wird. (Fr. J.) ‚Bi 
alb⸗ 


18 
7 ＋ 

es mir zur Freude, mich dem Gedanken 5 — 5 zu können, daß in der inneren 

Lage des Landes nichts irgendwelche Beſorgniſſe einflößen, hin Vieles ge⸗ 

ed d Dankbarkeit hervorzurufen. Die und die 

igen Jahre bedeutend abgenommen und übera t 

enheit. — Der Segen, welchen der Allmächtige er · 

u Indien und dem Talente ke Offiziere verliehen hat, 

gen, welche noch gegen mein Anſehen die Waffen erheben, 
o A meiner Armee zu widerf 


fortgeriſſen waren, aber ſich zugleich 

i roklamation einhändigen laſſen. Ich erhalte 

von allen auswärtigen Mächten Verfü 1 8 N Geſin-. 
d zu befeſtigen, die Geltung der 

öffentlichen Verträge unverletzt zu erhalten und, ſo weit mein ech I 
das 


oßen Freude, 
Ihnen anzukündigen, daß der Kaiſer der Franzoſen an der Oſtküſte Afrikas ein 
Syſtem der Negerauswanderung abgeſchafft hat, gegen welches Syſtem, das 
unfehlbar trotz aller Vorſicht eine Aufmunterung des ae meine 
Regierung fortwährend Sr. Kaiſerl. Majeſtät die freundſchaftlichſten Vorſtel⸗ 
lungen, begleitet von dem Ausdruck der lebhafteſten Hoffnungen, gemacht hat. 
Dieſer alla Schritt der kaiſerl. Regierung läßt mich hoffen, daß die in Paris 
ſchwebenden Unterhandlungen zum vollſtändigen Aufgeben ſtems und 
an deſſen Stelle zu einer regelmäßigen Organisation der freien Arbeit führen 
werde. — Der Zustand der dom Bürgerkriege zerfleiſchten mexikanſſchen Re⸗ 
publik hat mich veranlaßt, die Langmuth bis aufs Aeußerſte zu treiben in Be⸗ 
treff der Verluſte und Beleidigungen, re Engländer von Seiten der beiden 
ſtreitenden Parteien erlitten haben. Die Sachen find endlich ſo weit gediehen, 
daß ich mich gezwungen ſah, den Befehlshabern der Flotten in jenen Meeren 
den u ertheilen, daß ſie eine gerechte Genugthuung fordern und im 
Nothfall mit Gewalt erlangen ſollten. ’ Pr 
80.5 Meine Herren vom wer ve Gemeinen! 6 in Mi 
habe angeordnet, daß Ihnen das Budget für nächſtes Jahr vorgelegt 
werde. Es wurde mit dag Rückſicht auf Sparſamkeit und dle ene 


des Staatodienſtes feſtgeſtellt. — Die allgemeine Einführung der Dampfkra 
in hen Seekrieg wird eine zeitweilige Vermehrung der Ausgaben Na Reor⸗ 
ganffation der engliſchen Marine erforderlich machen; aber ich bin überzeugt, 
DaB 2 \ 1 bee f her e m ir Ne ligen, welche Sie zu einer 
elegenheit von ſo hoher eit, wie 5 5 

für not ig erachten werden. r haltung age Seemacht Englands, 
e rn ei | 131%) Hadan nan 

„ Ihre Arbeiten in der vorigen Seſſion wurden nützlich auf verſchiedene Ver⸗ 
beſſerungen in der Ja a de und ei gefelli PRIOR ran 0 2 7 
der Vorausſetzung, daß neue derartige Maßnahmen klug und vorthellhaft fi 5 
wünſchte ich, daß See unverzügliche Bills vorgelegt würden, um die Geſetze 
über Falliten und abfungennfähigteit zu aſſimiliren und zu modifiziven, um 
in einer Reihe von Statuten in einer nicht klaſſiftzirten Form und mit den Ab⸗ 
änderungen, welche die Erfahrung lehren wird, die Geſetze über Verbrechen 
und Ac eben in England und Irland zu 1 um die Grundbeſitzer in 
England in den Stand zu ſetzen, einen unabänderlichen Eigenthums⸗ und Piat 
titel zu erlangen und um dieſe Titel in einfacher und ſicherer PBeile eipauregi- 
ſtriren. — Ihre Aufmerkſamkeit wird auf die Geſetze gelenkt werden, welche 
die Vertretung des Volkes im Parlamente regeln, und ich zweifle nicht, 5 
Sie en wehe e e ene die ruhige und Ae Aufmerkſamkeit 
widmen werden, welche die Größe der beim Er az ebatte betheiligten 
Intereſſen verdient. — Ich empfehle Ihrer reffl. en Prüfung dieſe Vorſchläge, 
ſo wie andere zur Verbeſſerung der Geſetze, guf welche Ihre Aufmerkſamtelt 
je nachdem der Stand der Stantsangele euheiten es geſtattet, gelenkt werden 
wird, und ich wünſche lebhaft, daß Ihre Berathungen der Art ſein mögen, daß 
fie die Feſtigkeit des Thrones, die Erhaltung und % r unſerer Uuſtiu⸗ 
tionen, das Gkückwünſcha und das Glüg meines Volkes ſichern. 

[Glückwunſchadreſſe.] Der Liverpooler Stadtrath 

hat vorgeſtern einſtimmig beſchloſſen, der Königin durch eine De⸗ 
putation folgende Beglückwünſchungs⸗Adreſſe zur Geburt des jun⸗ 
Ben preußiſchen Thronerben überreichen zu laſſen: Wir, J. Maj. 
ehr getreue und loyale Unterthanen, Mayor, Alderman und Bür⸗ 


ger von Liverpool, nähern uns J. Maf. mit dem Ausdruck unſerer 
tiefgefühlten Glückwünſche bei Gelegenheit der Niederkunft J. Mai. 


erlauchter Tochter, der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen. 


In Gemeinſchaft mit allen Unterthanen J. Maj. würden wir uns 
jederzeit über ein derartiges, das häusliche Glück J. Maj. und 
Sr. K. H. des Prinz⸗Gemahls zu erhöhen berufenen, Ereigniſſes 
freuen: doppelt freudig aber begrüßen wir es in dieſem Falle, weil 
es mit des Almächtigen Seegen dazu beitragen wird, den Verband 
zweier großen Nattonen feſter zu kitten, und durch deren gemeinſa⸗ 
men Einfluß ſo wie durch deren gemeinſames Beiſpiel die Segnun⸗ 
gen des Friedens und den Fortſchritt der Civiliſation und Freiheit 
auf dein ganzen Erdenrunde zu fördern. Großgezogen unter den 


Augen J. Maj. war Ihre erlauchte Tochter ſtets das Spiegelbild 
jener hohen Eigenſchaften, welche J. Dal mi t die Lit ber 


Unterthanen erobert haben. Sie wird, wir zweifeln nicht daran, in 
ihrer jetzigen, und auch in jener höheren Sphäre, zu welcher ſie 
ſpäter berufen werden dürfte, den Unterthanen ihres Königreichs 
ein glänzendes Vorbild öffentlicher und häuslicher Tugenden ſein, 
und 1 bewundernswerthen Grundſätze, die ſie unter der Leitung 
J. 5 eingeprägt er ielt, auch dem Geiſte ihres Sohnes — 
ir beten mit ubrunſt für das fortdauernde Glück J. Maj. 
und Ihrer Königlichen Familie, auf daß A pfl noch lan 1 
ten werde, zu herrſchen über Unterthanen, die pflichtgetreu ſind aus 
Gehorſam und der Perſon J. Maß zugethan find wegen der Bil⸗ 
ligkeit und Gerechtigkeit, die Ihre e kennzeichnen. 
| Sp 180 es bericht] Die geſtrige Fahrt der Königin nach Weſtmin⸗ 
ſter war von ſchönem, ſonnigem Wekter inte führ Das Gedränge war ſowohl 
im Park, als auch auf den zum Parlamente führenden Straßen ungewöhnlich 
groß, Balkone und Fenſter dicht beſetzt, während von allen Regt rungsgebäuden 
und ben an Wale flaggen wehten. Es war 10 Mi nach 2 Uhr, 
als die Königin am Victorialhurm beg Parlamentsgehäudes anlangte, 10 Minu⸗ 
ten ſpäter erſchien ſie in Saale des Oberhauſes, Bellen Zu 10 Pe n 
ſich ſchon vor 4 Uhr gefült batten. Nachdem die Königin ber ai; Sea 
an ihrer Seite, zumächft die Fee den Mancheſter als erſte Hofdame die 
Thronrede verlesen hatte fuhr ſie unter dem lebhafteſten Zuruf der Menge nach 
dem Palaſte zurück. — Die Thronxede kam ſpäter als ſonſt in die City, und vor 
Bekanntwerden derſelben waren alle Geſchafte al 5 2 70 er fi 5 
der Thronzede, der von der ec cee der Verträge ſpricht, 00 ht 
einen günſtigen Eindruck hervorgebracht zu haben. — Beide Häuſer, in denen 
die Debatten heute kein beſonderes Intereſſe darboten, vertagten ſich nach kurzen 
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Senſation erregt. — Der „Advertiſer“ 

richt mitzutheilen, die Louis Napoleo 

außer Zweifel zu ſtellen ſcheint. 

rung bei einem unſerer größten 9 

fahrzeuge er binnen einer beſtimmten ö re 
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e det an 


k 40 Nach 


blieb dem Rheder Ar dier Sn niktitäpiiiheni gallen gland men. 
ae ne jetzt nur vier Linienſchiffe umfaßt, auf zehn Linien- 
Nabe analflotte, die j 1 Korvetten un 15 e a 


„ vier Fregatten i ud ı Kriegsſchaluppen ge- 

5 ee u gmar Se Sat ih Aue denen en 

tananenbooten.be eg: werden, die von einem unter Sir er 

ſtehenden Kontre⸗ 0 t werden ſoll. — S all fand vor⸗ 
No 


ene ti 0 
x tern unter lner Gibſons ein gde altung der Papier- 
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teuer gerichtetes Meeting ſtatt. — Aus Dub tingham kömmt die 
ehe 9, daß daſelbſt in der geſtrigen Nacht große Feuersbrünite 
ausgebrochen find. In erſtgenannter Stadt brannte eine ausgedehnte Brennerei 
nieder, e Bengr.wor, um 4 Uhr Dorgens glüdlich bewältigt. Ju Not⸗ 
tingham ſtanden um Mitternacht die ungeheuren Magazine von Hine u. Mun⸗ 

(Strump rkerwaaren) in Flammen. Es war geringe Hoffnung, auch nur 


digt, neh 5 

Ko ſu 0 1 N 
Hotel Eyre Arms, St. John's Wood, die angekündigte Vorleſung 
über die charakteriſtiſchen Unterſchiede der europäiſchen Nationen 


gehalten (Wir waren alſo mit unſerm Zweifel in Betreff ſeiner An⸗ 


weſenheit in Genua — f. Nr. 29 — vollkommen im Recht. D. Rd.) 


Als vorherrſchenden Charakterzug des Deutſchen bezeichnete er den 


„Individualismus und Idealismus, als den des Franzoſen Geſellig— 


keit und Mittheilſamkeit, und als den des Engländers, als eines 
Gemiſches von Sachſen und Romanen, gleichfalls Individualität, 
jedoch mit einem ſtarken Beiſatze praktiſcher Aktivität. Der Deutſche 
ſei der tiefſte Denker und ſein Geiſt vorwiegend kontemplativ. Der 
Engländer ſei ein praktiſcher Mann, der Deutſche ein Idealiſt. Der 
deutſche Individualismus habe die Entwicklung der Nationalitäten 
hervorgerufen, welche, die Zentraliſation verabſcheuend, Europa 
vor Ye Wiederkehr eines römiſchen Reiches, gleichviel, ob eines 
geiſtlichen oder weltlichen, in der Geſtalt einer Univerſalmonarchie 
dewahrten. Wenn der praktiſche Engländer und der geſellige Fran⸗ 
oſe über den deutſchen Genius ſpotten wollten, ſo wäre das unge⸗ 
ſo, als ob Seele und Herz über den Geiſt ſpotteten. Was 
Franzoſen und Engländer angehe, jo zentraliſire der Franzoſe, 
während der Engländer individualiſire. Ein Engländer könne 20 
Jahre in ein und demſelben Hauſe wohnen, ohne zu wiſſen, wer ſein 


nächſter Nachbar jet. Der Franzoſe würde wahrſcheinlich alle ſeine 


Nachbarn in 24 Stunden kennen. 
London, 5. Febr. [Te EA bat — e 
Termin für die öſtreichiſche Anleihe bis zum Freitag verlängert. — 
Für e se find hier keine Ausſichten vorhanden. — 
Wie die „Times“ meldet, iſt Graf Perponcher von Berlin aus in 
London eingetroffen. — Der erſchienene Baukausweis ergiebt einen 


Notenumlauf von 20,999,690 Pfd. Sterl. und einen Mekallvorrath 


von 19,294,122 Pfd. Sterl. 

Malta, 22. Jan. [Ruſſiſches Linienſchiffz ein Offizier] Am 
17. kam von Sebaſtopol und Konſtantinopel das ruſſiſche Linienſchiff „Ceſare⸗ 
witſch“, Kommandant Stoffregers; es iſt eins von deu beiden, welche zur Zeit 
des Friedensſchluſſes im Bau begriffen waren; es wird wahrſcheinlich in Villa⸗ 
franca, Kan wie andere ſagen, in Breſt überwintern. Sachkundige geben dem 
ruſſiſchen e vor dem „Marlborough“, einem der beſten und grö ten Orei 
decker, den „was ſoliden und ſchönen Bau anbetrifft; Maſten und Ta. 
kelage ſind nur proviſoriſch und ſollen nach Ankunft ‚des; Schiffes in Kronſtadt 
erjept werden. — Einiges Aufſehen erregte ein Offizier der engliſchen Garni⸗ 
ſon, welcher vor einigen Tagen im Café de Paris erſchien, mit einem ganz zer⸗ 
riſſenen, durchlöcherten Mantel, den er aus der Krimm mitgebracht hatte, lange 
ging er bei den dort verſammelten ruſſiſchen Offizieren auf umd ab, offenbar in 
der Abficht, mit ſeinen ehemaligen Feinden Händel anzufangen, was ihm aber 
nicht gelang. 12 f 8 Maria 

Frankreich. 5 
Paris, 3. Febr. [Die Rüſtungen.] Von praktiſcher Be⸗ 

deutung iſt die Kenntnißnahme der von Frankreich betriebenen 
Müſtungen, die ſich nach allen Nachrichten jo bedeutend herausſtel⸗ 
len, daß ſie nicht auf mehr oder weniger mögliche, aber entfernte 
Fälle, ſondern auf ein unmittelbares Eingreifen in die ſchwebenden 
Verhältniſſe berechnet zu ſein ſcheinen. Abgeſehen von der beſonde⸗ 
ren Organiſation der franzöͤſi chen Armee, die ſie zu einer der 
ſchlagfertigſten macht, ſind es die Truppenmärſche im Süden, die 
Anhaͤufung von Streitkräften an der piemonteſiſchen Grenze, im 
Departement der Iſere, die in Toulon erwartete Ankunft einer Di- 
viſion aus Algier und der an die Flottenabtheilung in Cherbourg 
ergangene Be 15 in das Mittelmeer einzulaufen, was den Kriegs⸗ 
gerüchten neue Nahrung giebt. Hierzu kommt noch der verdoppelte 
Eifer, mit dem in den 3 
an der Herbeiſchaffung von 


anfänglich hieß, 480 Kanonen (75 Batterien), ſondern 650 Kano⸗ 
nen (108 Salbei geliefert. Nach Marſeille find 150,000 kon⸗ 
greviſche Raketen befördert worden, in der Normandie und Bretagne 
werden zahlreiche Pferde⸗Ankäufe abgeſchloſſen, und in den Ateliers 
des Geniekorps wird Tag und Nacht an der Anfertigung von Pa⸗ 


tronen gearbeitet. Die Unternehmer und Verfertiger von Militär: | 


ſind mit Arbeiten überhäuft. Auf die Artillerie wird eine 
ganz beſondere Sorgfalt verwandt, und es ſollen fortan nur Kano⸗ 
— gezogenen Uänſen angewandt werden. Dieſe L 
Rüstungen werden vom Publikum nicht als eine allgemeine Kriegs⸗ 
bereitſcha m als die Vorbereitung zu einem beſtimmten Feld⸗ 
zuge angeſehen. An dieſe unleugbaren Thatsachen ſchließen ſich 
wahrſcheinlich übertriebene Gerüchte an, wie, daß die oberſten Kom⸗ 
mando's ſchon ilt, daß der Plan zu einer Invafion in Italien 
bereits feſtgeſtellt ſei und dergleichen mehr. Die Sehne des Bogens, 
auf welchem die Entſcheidung über Krieg und Frieden ruht, er⸗ 
ſcheint ſo geſpannt, daß fie entweder reißen oder der Pfeil abftiegen 
muß. Deſſenungeachtet kann der Krieg für eine unbefangene Auf⸗ 
faffung der Verhältniſſe nicht als unvermeidlich gelten. (Pr. 33" | 
—[Milchfälſchungen.] Der „Moniteur“ enthält einen 
Bericht über die heilloſen Milchverfälſchungen, worin den Behörden 
an einem dem „Induſtriel Alſaeien“ entlehnten Beiſpiele gezeigt 
wird, um wie viel Geld das Publikum auf dieſe Weiſe, wenn keine 
ſtrenge Kontrole 1 betrogen werden kann. In Mühlhau⸗ 
ſen iſt durch zahlre 


rfen, und auch jeßt ſei die? 175 
e 
nd 


eughäuſern und Werkſtätten des Staates 
Pi bedürfen aller Art gearbeitet 
wird. Die Kanonengießereien haben in letzter Zeit nicht, wie es 


3 
worden, daß die Milch, welche die dortige 50,000 Seelen ſtarke 
Bevölkerung 4990 9 aus der Umgegend bezieht und welche durch⸗ 
schnittlich 25⸗ bis 30,000 Litres beträgt, um ein Viertel mit Waſſer 
verdünnt iſt. Nimmt man nur 25,000 Litres, zu 20 Cent. der Litre, 


0 „ Frs. und jährlich 1,825,000 
Frs. fü 


ilch; da dieſelbe jedoch durchſchnittlich um ein Viertel 
verdünnt iſt, jo wird die Bevölkerung jedes Jahr- um 456,250 
Frs. beſtohlen u puupıu & usitsusn d 
Paris, 4. Februar [Börſenſtimmung; die engliſche 
Thronredez Rüſtungen.] Die heutige Börfe war in einer un⸗ 
geheuren Aufregung in Folge der Broſchüre über Italien, die heute 
ganz Paris, ft Mun hält fe den Krieg für faſt unver⸗ 
meidlich, und die Zprozentige Rente fiel auf den Kurs, der während 
des orientaliſchen Krieges an der Tagesordnung war. Man hegt 
hier jedoch noch einige Hoffnung auf Erhaltung des Friedens; man 
glaubt nämlich, daß die engliſche Thronrede und das Eintreten der 
engliſchen Staatsmänner aller Parteien für die Verträge vielleicht 
einige Wirkung machen werden. Wenn dieſes micht der Fall wäre, 
ſo würde die Rente wahrſcheinlich bereits viel tiefer (wohl auf 
60 Ir) ſtehen. — Die halbamtlichen Blätter beſprechen die eng⸗ 
liſche Thronrede in einer Weiſe, die hinlänglich beweiſt, daß man 
hier höchſt unangenehm dadurch berührt wurde. Das „Pays“ 
meint, England habe ſich natürlich nicht neutral erklären können, 
weil bis jetzt noch kein Krieg ausgebrochen und derſelbe nicht ein⸗ 
mal unvermeidlich jet, Man habe Recht“, meint es, ‚die Achtun 
vor den Verträgen immer e r an könne dadur 
Niemanden unzufrieden machen.“ Ihmzufolge ſind deshalb die be⸗ 
treffenden Erklärungen in der engliſchen Thronrede ſehr natürlich. 
Was es aber weniger erklärlich findet, iſt der Umſtand, daß Eng⸗ 
land ſeine Marine verſtärken will. Es verbirgt ine Aerger unter 
Spott und meint, daß es England freiſtehe, ſeine Flotte zu ver⸗ 
mehren, daß es jedoch verfichern könne, daß die famoſe Kanalflotte 
in Frankreich keinen ſo thörichten Schrecken einflößen würde, als 
Cherbourg jenſeit des Kanals. Die „Patrie“ und der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ ſprechen ſich in ähnlicher Weiſe aus. Was die Broſchüre 
Gueronniere s anbelangt, die in Paris eine faſt eben ſo große Sen⸗ 
ſation erregte, als eine offene Kriegserklärung, ſo bringen heute alle 
Abendſournale mit großem Wohlgefallen Auszüge aus derſelben, 
und ſie preiſen hoch denjenigen, der ſie inſpirirt hat. Die 


Rüſtungen dauern im großartigſten Maaßſtabe fort, und dieſes ſo⸗ 


wohl zur See als zu Lande. In Toulon wird Tag und Nacht in 
den Marine⸗Arſenalen gearbeitet. Neue Arbeiter ſind von Mar⸗ 
ſeille nach dort geſandkt worden. Man legt ſich beſonders auf 
die Reparatur der Transportſchiffe. Die Regierung ſoll übrigens 
die Abſicht haben, die Flotte ſo formidabel zu machen, wie es nur 
immer möglich iſt. g f 
[Einzug des Prinzen und der Prinzeſſin Napoleon. 
Geſtern Nachmittag um 3 Uhr trafen der Prinz Napoleon und 
die Prinzeſſin Klotilde (wie ſchon gemeldet) in Paris ein. Auf dem 
Eiſenbahnhofe wurden dieſelben von der ganzen offiziellen Welt 
empfangen. Der Bahnhof war feſtlich geſchmit und der Warte⸗ 
ſaal in einen herrlichen Salon umgewandelt worden. Auf dem 
Bahnhofe waren Linientruppen und Munizipalgarde aufgeſtellt. 
Nachdem der Prinz ſeine junge Gemahlin den Staatswürdenträgern 


vorgeſtellt hatte, ſtiegen Ihre Kaiſerliche Hoheiten nebſt ihrem Ge⸗ 
0 in die für; ſie bereit gehaltenen 6 Galawagen. In dem prinz- 


lichen Wagen befanden fich die Prinzeſſin und ihre Gouvernante, 6 


die Marquiſe von Villamarina del Campo, und der Prinz Napo⸗ 
leon. Der Prinz war in der Uniform eines Diviſions⸗Generals. 
Die Prinzeſſin Klotilde trug einen mit weißen Schleifen beſetzten 
himmelblauen Hut, einen mit Pelz beſetzten Sammet⸗Mantel und 


ein veilchenblaues Kleid. Sie iſt keine große Schönheit, hat noch 
ganz das er eines Kindes und blickte mit großer Schüch⸗ 


ternheit auf die Menge. Sie gleicht auffallend ihrem Vater. Ihre 


Haare ſind blond, und ihre Geſichtsfarbe iſt ſehr bleich; man konnte 


jedoch nicht erkennen, ob dieſes von zu großer Ermüd 
der heute herrschenden Kälte ee 
ſich der prinzliche Zug über den Baſtillenplatz und durch die Rue 
Rivoli nach dem Louvre und den Tuilerien. Im Hofe des Louvre, 


oder von 
Von dem Bahnhofe begab 


in dem der Tuilerien und auf dem Carrouſelplatze bildeten Natio⸗ 


nalgarde und kaiſerliche Garde zu Pferd und zu Fuß das Spalier. 
Der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon kamen gegen 3 / Uhr in 
den Tuilerien an, wo fie vom Kaiſer und von der kuiſerin empfan⸗ 
gen wurden. Letztere umarmte die Prinzeſſin Klotilde. Etwas nad) 
4 Uhr begab ſich das junge Ehepaar nach dem Palais Royal, wo 
ihnen der Kaiſer und die Kaiſerin ſpäter einen Beſuch auhfiotketen. 
Der Empfang des Prinzen und der Prinzeſſin Napoleon war Sei⸗ 
tens der Pariser kein begeiſterter. Sie begrüßten das junge Ehe⸗ 
paar mit Ehrerbietung, aber nirgends erſcholl ein Ruf aus der 
überall zahlreich verſammelten Menge, ſelbſt nicht aus den Reihen 
der Nationalgarde, was von Bedeutung iſt, wenn man die 


Um⸗ 


ſtände näher ins Auge faßt, unter denen die Ehe abgeſchloſſen 


wurde. 


Imo 


i 4 ‚ 1 1180 
—[Tagesnotizen.] Die „Preſſe“ ſtellt in einem Artikel: 


„Deutſchlands Intereſſen an der italieniſchen Frage“, daz Bündniß 


zwiſchen Frankreich und England in Ausſicht; ſie meint, Deutſch⸗ 


land ſei deshalb ſo mißtrauiſch gegen Frankreichs Absichten, weil es 


ei dieſem Gelüſte nach dem linken Rheinufer vorausſetze. Do 
könne Deutſchland eine ſicherere Garantie wünſchen, als die, daß es 
England mit Frankreich zu dem gemeinſamen Werke der italieni⸗ 
ſchen Befreiung verbunden ſehe? England aber habe es in der 

and, durch einen unumwundenen Beitritt zur franzöſiſchen Politik 
zu verhüten, daß der Krieg allgemein werde, denſelben auf die Lom⸗ 
bardei zu beſchränken, Deutſchland zu beruhigen, Frankreich zur 
Mäßigung anzuhalten und Italien zu befreien. — Der „Indép. 
belge“ wird von hier geſchrieben: „Das vollſtändige Kriegsmaterial 
für ſechs Batterien, die für ein Korps von 15 — 20,000 Mann un⸗ 


erläßlich find, iſt nach Marſeille abgegangen. Dieſe Artillerie iſt 


dem Vernehmen nach für das Olkupationsheer in Rom beſtimmt, 
falls die dortige franzöſiſche Beſatzung vermehrt werden müßte. 
Regierungs⸗Agenten kaufen in der Bretagne und in der Normandie 
überall Pferde auf; in voriger Woche fehlten in Argenton und im 
Departement der Orne auf den Märkten überall die Pferde der 
Züchter, da dieſelben 1 1 Feilſchen, verkauft worden waren. 
Die Pferdepreiſe ſtiegen in Folge dieſer Ankäufe bereits von 12— 
1500 auf 161800 Frs.“ — In Paris hatte man am 2. Februar 


N Morgens gegen 7 Uhr und Abends gegen 6 Uhr Heftige Platzregen 
iche zuchtpolizeiliche Verurtheilungen erwieſen mit 


Blitz uͤnd Donner. — Das Muſeum des Louvre hat aus der 


ni eee, een ee IM c play] 17 79 hin. 


ch digung dar. 


um 3 ½ U 


[piifcpen\@baletiz des verſtorbenen Marſchalls Soult noch einen 
rillo angekauft, eine „Geburt der h. Jungfrau“ zu 300,000 Fr. 
Kenner geben dem Bilde den Vorzug vor N rillo's Himmelfahrt 
Maria, welche von der Regierung mit 600,000 Fr. bezahlt wurde. 
Im Kriegsminiſterium iſt ein Kontrakt wegen Ankaufes von 
Pferden jetzt definitiv abgeſchloſſen worden. Sardinien hat bei 
franzöſiſchen Fabrikanten 3 Zahl von Büchſen be⸗ 


ſtellt um einige neuzubildende Fäger⸗Bataillone damit zu bewaff⸗ 
nen. — In Orleans hat der bedeutendſte Banquier, Varnier⸗Roger, 
mit 5 Millionen Paſſiven feine Zahlungen eingeſtellt; doch wird 
die Liquidation die Schulden größtenthells decken. m 10 
Inn tall bit fun 1 14 36, 119773 nis IH ma Im 0 
Hop 10 5 3 219 Sch wei 3 t HANSI DI 
Bern, 3. Febr. [Proklamation der Genfer Radi⸗ 
kalen. Die in Genf an allen Straßenecken angeſchlagene Pro⸗ 
klamation der Fazyſchen Partei welche zu einer Volksverſammlung 
einladet, lautet: „Bürger, Republikaner!“ Die Unverſchämtheit der 
Reaktion hat uns in die harte Nothwendigkeit verſotzt, das Volk zu 
einer Verſammlung einzuberufen, um in würdiger Weiſe den Ver⸗ 
leumdungen zu antworten, die ihm beſtändig ins Geſicht geworfen 
werden. Die Entrüſtung bei Leſung der infamen Inſulten des 
variſtokratiſchen Blattes“ (das „Journal de Gendve“ hatte bekannt⸗ 
lich wieder einige Artikel über die Fazyſche Spielhölle gebracht) hat 
alle ehrbaren und tugendhaften Herzen gewonnen. Die Achtung j 
für das Vaterland, die Würde des Landes verlangen eine energi⸗ 
ſche Antwort. Ewige Schande den Kreaturen der Reaktion, welche 
die Mißachtung ihres Vaterlandes nach Außen unterzeichnen und 
veröffentlichen, und ſo die heilige Arche der Freiheit bejubeln, 
die dem Volk ſchon ſo viel Blut gekoſtet. Volk! Deine Unabhän⸗ 
gigkeit iſt in Gefahr!! Weichſt Du zurück vor einer neuen Anſtren⸗ 
gung, ſie zu retten? Sollen die Drohungen, die finſteren Umtriebe 
gegen die Inſtitutionen, die Du Dir freiwillig gegeben, glücken und 
Dich theilnahmlos finden? Nein! Alle Bürger, denen die Grund⸗ 
ſätze unſerer Revolution von 1846 am Herden liegen, mögen ſich 
am Montag in St. Gervais (halb 2 Uhr Nachmittags) verſammeln, 
um gegen die Frechheit der Reaktion zu proteſtiren; ein einziger 
Schrei ertöne aus unſeren entrüſteten Herzen, und dieſer Schrei 
jet; „Es lebe die fleckenloſe Republik (ive la repuplique sans 
tache )“ Unterzeichnet find die Abgeordneten: Cambeſſédes. Du⸗ 
E 
[Die Wichtigkeit des Da . K Verwi 
lungen dieſer Tage aben die Bag oe ee en Fade u. 
ſter Ereigniſſe Frankreich an eine Beſetzung Genfs denken knnte. Aber laſſen 
wir ſelbſt dieſes als eine bereits offene Verletzung der j hweizeriſchen Neutralität 
bei Seite, fo läßt ſich Thon die eventuelle Zweckmäßigkeit eines Beobachtungs⸗ 
korps in der * Genfs denken. Einer ſolchen Eventualität dient auf der einen 
Seite die Lpon⸗Geufer Bahn aufs Bequemſte, und auf der andern Seite würde 
be e HT. kann a ae Na 
2 1 0 0 n 5 
tigen Punkt Dien (im Jahre 181 nannte Aan Dien wobt ai I Eh 
von Paris“); aber dieſe ganze Straße hat für Frankreich nur den bedeutenden 
Fehler, dab fie gerade durch die in lach hale laufende Strecke unterbrochen 
iſt, Ein Marſch franzöſiſcher Truppen durch das Dappenthal fit ſchon gerade 
ſo eine Verletzung der Neutralität der Schweiz, wie die Beſetzung Genfs, mi 
Einem Worte, die Benutzung der Straße von Dijon nach Genf it für du 
reich in dem oben von uns vorausgeſetzten Falle ohne Sen der Neuttali⸗ 
tät paralyſirt. Die Wichtigkeit des Dappenthals für Frankteich bedarf daher 
wohl keines weitern Beweiſes; nenne man ſie für die Schweiz ſelbſt eine nega 
tive, ſo darf man dabei nur nicht vergeſſen, daß in militäriſcher 2 bier ein 
Gegenſtand, der in meiner Hand für mich zunächſt keinen beſondern Werth har 
en mag, ein ganz anderes Werthverhältniß erhält, wenn er in die Hand des 
Andern, eventuell gegen mich benlizbar, übergegangen iſt; und dieſer Punkt iſt 
es, wie wir glauben, vor Allem, der ſchweizeriſcherſeits (und auch noch von an⸗ 
deren Seiten) bei der Beurtheilung der ſtrakegiſchen und politiſchen Wichtel 
Nenn Thales bei weitem nicht ſo gewürdigt wird, wie er es zu verdienen 
cheint. Aus den Verhandlungen der eidgenöſſiſchen Räthe iſt, wie wir voraus⸗ 
ou die Dappenthalfrage glücklich beſeitigt worden, da der Sale der Sef⸗ 
on ſtattgefunden, wodurch auch eine darauf bezügliche Eingabe von A. v. Cloß⸗ 
mann in Genf, einſtweilen ad acta gewandert It (Pr. 3) N An 
DA ee tan hie 
„Turin, 30, Jan, [ Oeſtreichiſches Obſervatignskorps 
in der Lombardei; Abreiſe der Neuvermählten; das 
Schutz- und Trutzbündniß.] Man ſchreibt der „Opinione“ 
von der lombardiſchen Grenze, 27. Januar: „Das Regiment Kinski 
ſoll morgen die Garniſon von Pavia verſtärken. Wenn das Regi⸗ 
ment vollſtändig iſt, jo wird die Garniſon 8000 Mann ſtark fein. 
Die Munizipalität wurde überdies in Kenntniß geſetzt, Räumlich⸗ 
keiten für eine Diviſion bereit zu halten. Der Diviſionsgeneral 
wird im Hotel Arabaldi wohnen. Es wurde ein Obſervationskorps 
ebildet, welches dem Lago maggiore und dem Ticino entlang bis 
Pavia reicht. Das Gros der Armee ſoll zwiſchen Mantun und 
Cremona konzentrirt werden; die Vorhut in Piacenza und Lodi 
und eine ſtarke Reſerve im Venezianiſchen. Die Oeſtreicher befürch⸗ 
ten einen Angriff der Franzoſen auf Ankona und richten ſich jo ein, 
dieſem Platze nöthigenfalls zu Hülfe eilen zu können. — Nach der 
„Gazz. militare“ ſind alle auf Urlaub ne Offiziere 1 2 
rufen worden; die mit unbeſtimmtem Urlaub von ihren Korps ab⸗ 
eſenden Militärs 7 6 keine Päſſe nach dem Auslande. Von 
der Generaldirektion der Poſt iſt die Anordnung ergangen, die an 
Militärbehörden adreſſirten Sendungen ſchleungſt zu befötderu.— 
Bei der geſtrigen feſtlichen Beleuchtung waren die Straßen gedrängt 
voll. Mehrere Damen brachten der Prinzeſſin Klotilde ihre Hul⸗ 
Die junge Fürſtin dankte mit vieler Huld, die Alle 
entzückte. Heute Nachmittag Ay 901 reiſten der König und die 
ce e nach Genua. Die hrinzeſſin war bei der Abreiſe 
ſichtlich tief bewegt und erſchüttert; der Ahſchied von ihren Brüdern 


und ihrer kleinen Schweſter war ergreifend. Auf der Fahrt drängte 
ſich das Volk von allen Seiten herbei. An der Eiſen 1 1 
war Alles zu einem feſtlichen Empfange vorbereitet, Der ug kam 
dr nach Aleſſandria wo der herzlichſte Empfang 155 
fand, um 4 Uhr nach Novi; überall empfingen den König und die 
Prinzeſſin die liebevollſten Zeichen der Huldigung. Um 3 Uhr er⸗ 
feige die Ankunft im Genua. — Der Korreſpondent der „Ind p.“ 
meldet heute als genau, daß ein Schutz- und rutzbündniß zwiſchen 
Frankreich und Sardinien beſteht und Rußland dagegen nichts 
einwenden zu wollen erklärt hat. Der Vertrag iſt geschrieben und 
unterzeichnet, Rußland hat, davon in Kenntniß gelegt, Teine Zuſtim⸗ 
mung und ere ertheilt (consentement et approbation). 
07 [Die Vermählung! Der heutige Vermählungstag 
der Prinzeſſin Klotilde mit dem Napoleoniden (der noch nicht Sechs⸗ 
gehnjährtgen mit dem nahen wine atte ungemein viel Volks 
von den benachbarten Orten in die Stadt gezogen. Die Vermäh⸗ 
lung hatte in der Hofkapelle ſtatt, und nur Wenige keunten Augen. 
ſuchfie 11 17 eigene Hr onde m [is 19 gs 1I@@ 


n ſein. Deſto mehr aber konnte f die Schauluſt der Maſ⸗ 

en an der pompöſen Ausfahrt des Hofes weiden. Von dem kö⸗ 
niglichen Schloſſe über den großen Schloßplatz, Via Nuova, Piazza 
S. Carlo, Porta Nuova, Piazzo Carlo Feliee bis Han Eiſenb f 
hofe von Genua ſtanden die Truppen und die Nationalgarde in 
Spalier. Die Stimmung des Publikums, beſonders der Frauen⸗ 
welt, die von Staatsraiſon nichts wiſſen will, war über die Aufopfe⸗ 
rung der jungen Prinzeſſin, wie fie es nannten, john mitleidig ge⸗ 
ſtimmt. Die Maͤnnerwelt politifirte und kannegießerte über die 
politiſchen Folgen dieſer Hochzeit, daß es eine Luſt war, und wer 
nicht mit dem Königreich Ober⸗Italien“ einverſtanden ſein wollte 
oder mit dem fir und fertigen Krieg, der konnte ſich allerlei unlieb⸗ 
lichen Epitheten ausgeſetzt ſehen. Im Ganzen: der Jubel war groß, 
die entfaltete Pracht größer, noch größer aber ein unſägliches Gefühl 
von Mitleid und banger Ahnung. (N. P. 3.) 

[Die Abſichten Piemonts auf Oberitalien. 
Wie man der „A. Z.“ ſchreibt (man darf alſo vielleicht an der Rich⸗ 
tigkeit der 9 noch Be beſcheidene Zweifel hegen; D. 
Red.), äußerte ſich unlängſt ein Beamter des Miniſteriums Cavour 
zu einem Diplomaten in Turin — „Was wollen 
Sie? wir können nicht anders; unſer ganzes Staatsweſen iſt ſo an⸗ 
gelegt, daß es nur einen Sinn hat, wenn mindeſten ganz Oberita⸗ 
lien unſer iſt; in Spezzia haben wir einen Kriegshafen zu bauen, 
1 genug für eine Flotte nicht von Piemont, ſondern Italien; 

enua muß der Handelsport von Oberitalien ſein, wenn es einen 

Sinn haben ſoll, die Kriegsſchiffe daraus zu entfernen. Unſere 
Armee, unſer Eiſenbahnbau, unſer Zeitungsweſen, Alles bis herab 
auf den überzahlreichen demi-monde in Turin kann nicht jahre⸗ 
lang ſein Leben fortfriſten, wenn nicht dieſe Stadt der Kopf von 
Italien wird, wenn wir nicht Mailand, Cremona, Verona, Padua, 
Parma, Modena, Venedig u. ſ. w. uns tributär machen; jollen wir 
fortleben in der Weiſe wie jetzt, ſo müſſen wir ſie haben, und wir 
wollen eben leben.“ (Je n'en vois pas la nécessité!) 


| Spanien. 

Madrid, 2. Febr. [Tel.] Der Gerant des Journals „La 
Diskuſion“ wurde von den Geſchworenen zu 8000 Realen Geld⸗ 
buße wegen Veröffentlichung eines Artikels über den Kaiſer der 

Franzoſen verurtheilt. — Die Eiſenbahn von Madrid nach Gua⸗ 
dalajara wird gegen Mitte Februars fertig ſein und die Einwei⸗ 
hung noch Anfangs März ſtattfinden. Die direkten Züge werden 
dieſen Weg in einer Stunde zurücklegen. — Ein Adjutant des 
Generals Concha hat iche Depeſchen überbracht. 
Madrid, 3. Febr. [Tel.] Das Preßgeſetz wurde im Kon⸗ 
grefle eingebracht. Die den Journalen au E ende Kaution 
v zwiſchen 3⸗ und 6000 Piaſter. — Der Bevollmächtigte 
des mE von Montpenfier widerlegt die Nachricht von der Ab⸗ 
reife des Herzogs und der Herzogin nach dem Auslande. 


Portugal. 
Liſſabon, 2. Febr. [Tel.] Die Kammern haben die Regie⸗ 


rung ermächtigt, eine regelmäßige Dampfſchifffahrts⸗ Verbindung 
wre Ei on und Madeira einzurichten. — Bas lane franzö⸗ 
it 


2 


che Schiff „Aglae⸗ Marie“ iſt geſtrandet, doch wurde die Mann⸗ 
aft gerettet. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 3. Febr. [Marinerüſtungen] Zum Früh⸗ 
r ſollen von der Flotte folgende Fahrzeuge außgerüſtet werden, 
lich: die Fregatte „Thetis“ (48 Kanonen), um im Sunde als 
r ach benutzt zu werden; die Schraubenfregatte „Själland“ 
ee onen), welche als neueſtes Kriegsſchiff der Marine, eine 
längere Reiſe im Atlantiſchen Ocean und Mittelmeere vornehmen 
wird; die Schraubendampfkorvette „Thor“ (260 Pferdekraft und 
12 Kanonen), die Segelkorvette „Valkyrien“ (20 Kanonen), um 
als Kadetſchiff die gewöhnlichen Touren in der Oſt⸗ und Nordſee 
zu machen; die Schooner „Pilen“ (1 Kanone) und „Delphinen“ 
(1 Kanone), der Kutter „Neptun“ (6 Falkonetkanonen) und 4 Ka⸗ 
nonenboote. (Fl. 3.) 
Tür kei. 
Konſtantinopel, 26. Jan. [Der Finanzminiſter; 
6 on aus der Moldau; Bid len Das Ge⸗ 
rücht von der Abſetzung des Finanzminiſters war ver rüht. Wie 
man verſichert, hatte Riza Pola feinen Einfluß aufgeboten, um 
die Unterzeichnung des Abſetzungsdekrets zu hintertreiben; doch 
hatten zwei hundert Kaufleute gegen die Agiotage petitionirt, und 
die Geſandten der Fremdmächte wollten Diele Bittſchrift un⸗ 
N 91 5 Den Truppen ward ihr Sold nicht mehr ausgezahlt. 
an kü ict die Ankunft einer Deputation aus der Moldau an die ſich 
hie 


cher begiebt, um den e Behauptungen gegenüber zu 


eweiſen, daß es bei der Wahl des Fürſten Couza in eren 
Rechtens hergegangen ſei. Die Pforte droht, um die Union 
verhindern, damit, die Wahl für mage f erklären, falls 
Bu sko in der Walachei gewählt werden ſolſte. — Kybrisli 
aſcha hat den ihm angebotenen Pariſer Geſandtſchaftspoſten aus⸗ 
90 chlagen. Wie man I iſt Ethem Paſcha jetzt für denſelben aus⸗ 
erſehen. — Sami Paſcha wird aus Kandia abberufen werden. 
I pi Joni ſche In ſeln. 
Korfu, 26. Januar. [Botſchaft Gladſtone s an die 
gejeggebende Verſammlung.] Nachdem Herr Gladſtone 
durch eine beten an eigen Datum feine Ernennung 
um Lord⸗Obet⸗Kommiſſär angekündigt, hat er an die geſetzgebende 
Verſammlung eine Botſchaft gerichtet, in welcher er, unter Ankün⸗ 
9 1 ER der zweiten der beabſichtigten 
ormen, ſagt: 
ef re Mae hat entschieden, daß eine ſchleunige Umgeſtaltung der Jo. 
niſchell Verfaſſung ihre wohlwollenden Abſichten am beſten verwirklichen und 
das Wohlſein des joniſchen Poltes herbeiführen würde. Denn da die älteren 
neueren Theile dieſer Verfaſſung verſchiedenen Syſtemen angehören und 
keine Bestimmungen enthalten, wodurch fie in Einklang gebracht werden könn⸗ 
it Hagen fie miteinander mehr oder weniger im Konflikt, ſo daß die einer- 


jeits für die Volksrechte, andererſeits für den moraliſchen Einfluß und die kräf ; 
nige Thätigkeit der joniſchen Regierung beſtehenden Garantieen eine Verbeſſe⸗ 
rung zulaſſen. Ihre Majeſtät hat für gut befunden, mir die Gewalten und 
das Amt eines Lord⸗Ober⸗Kommiſſärs diejen Anlaß zu übertragen. Für 
einen ſo wichtigen und ſeiner Natur nach jo dringenden Zweck iſt die Verſamm⸗ 
ung früher als gewöhnlich zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen worden.“ 


Amerika. 


Newyork, 21. Januar. [Der Ankauf von Kuba; 
Schlägerei.] Im Senate zu Washington iſt eine Botſchaft 


lang ihm, ein Kabinet 


4 


pe verleſen worden, in welcher Herr Buchanan mit | 
Rückſicht auf eine vor einiger Zeit angenommene Reſolution erklärt, 
es habe in auß auf den Ankauf von Kuba keine Korreſpondenz 
attgefunden, die nicht bereits dem 7 vorgelegt worden 
— Zwiſchen dem Kongreßmitgliede G. Taylor und einem Zoll- 
beamten hat in einer Straße von Washington eine Schlägerei 
ſtattgefunden. f f 
[ueber die neueſten Vorgänge auf agen wird 
in der „Newyorker Handelsztg.“ Folgendes berichtet: Schon ſeit 
einiger Zeit vermuthete man in Gonaives, daß ein Umſturz im 
Werke ſei. Am 22. Dez., N gs, landeten 4 Bewaffnete an 
der Rhede, galoppirten durch die Stadt nach La Placa, der Woh⸗ 
nug des Gouverneurs; Geffrard verlangte von dem Thürhüter Ein⸗ 
laß und befahl ihm, die Republik hoch leben zu laſſen. Der Portier 
verweigerte Beides; die Verſchworenen gingen nun nach dem Ge⸗ 
inguiſſe und fenden den 1 2 un ahr 50 politiſche Ge⸗ 
fangene freizulaſſen, welche ſich ihnen anſchloſſen. So verſtärkt 
kehrten ſie nach dem Palaſte zurück und forderten den Gouverneur 
auf, ſich zu übergeben. Er that dies. Nun war der feſte Theil des 
Ortes in Händen Geffrard's, für welchen ſich die Beſatzung und die 
Einwohner erklärten. Sie marſchirten dann nach einem, Soulouque 
gehörenden Palaſte, wo ein Ausſchuß die Republik und Geffrard als 
proviſoriſchen Präſidenten proklamirte. Am 23. erfolgte auf dem 
Hauptplate der Stadt die öffentliche Proklamation, und Geffrard 
erklärte, daß er die proviſoriſche Regierung übernehme. Gouverneur 
ae — reichte ſeine Reſignation ein, und nach einem ſolen⸗ 
nen Gottesdienſte wurde die neue Konſtitution von den oa 


Behörden der Hauptſtädte unterzeichnet. Die Streitkräfte Geffrard's 
vermehrten ſich durch Bürger von Gonaives, und die befeſtigte 
Stadt St. Marcs wurde ohne Widerſtand in Beſitz genommen. 
Hier wollte Geffrard bleiben und Verſtärkungen abwarten, um Sou⸗ 
louque in offenem Felde auen zu treten, oder ihn in Port au 
Prince angreifen zu können. Die Inſurrektion breitete ſich im Nor⸗ 
den und Süden aus. Verſchiedene Dekrete wurden von Geffrard 
erlaſſen. Er ſetzt die Konſtitution von 1846 wieder in Kraft, beruft 
eine Legislatur, erklärt alle politiſchen Gefangenen frei, erhöht die 
Rationen der Soldaten und befiehlt die Abtragung der feſten Werke 
von Gonaives. Ein Dekret, überſchrieben: „Die Republik Hayti; 
im Namen der Nation“ erklärt den „Räuber Soulouque“ für 


abgeſetzt. + In einer Mittheilung der „Times“ wird berichtet, daß 


General Geffrard am 24. Dez. von Gonaives nach St. Marcs, 
einer gut befeſtigten Stadt, aufgebrochen ſei, deren Kommandant 
ſich ihm ſogleich angeſchloſſen und zu ſeiner Verfügung geſtellt habe. 
Dort, in einer guten und feſten Stellung mit zwei Regimentern 
zu ſeiner Verfügung, wartete Geffrard auf die Unterwerfung der 
übrigen Städte, und bald erkannten ihn auch Kap Hayti, Naaiſaner, 
Port de Paix, Limbe, St. Michel u. ſ. w. kurz, der ganze Norden, 


als ihren Beherrſcher an, und es handelt ſich jetzt nur noch um die 
Konzentrirung der nöthigen Truppen⸗Korps, um ſofort gegen die 
Hauptſtadt Port⸗au⸗ Prince vorzurücken, welche, wie man glaubte, 


dem Einzuge des neuen Präfidenten keinen bedeutenden Widerſtand 
Sade wird. General Geffrard iſt von faſt ganz ne 

arbe, 50 Jahre alt, für ſehr intelligent und hat ſehr ge⸗ 
wandte Manieren. Er iſt bei der Armee und bei dem Volk beliebt 


& 


und hat ſich Jan die Ausländer ſtets freundſchaftlich erwieſen. 


Rio Janeiro, 28. Dezember. [Ein neues Mi⸗ 


niſterium] Nach Berichten, die in Paris eingetroffen find, iſt in 


Braſilien ein Miniſterwechſel eingetreten. Die Nachricht beruht 
vorerſt nur auf einem Schreiben an die Agentur Havas, von dem 
genannten Datum zurückzuführen, in welchem es heißt: Kaum 
hatte das Paketſchiff „Tyne“ den Hafen verlaſſen (11. Dezbr), als 
das Miniſterium des Marquis Hinda geſtürzt wurde. Hr. Euſebio 
de Queirez, ein hervorragendes Mitglied der konſervativen Partei, 
wurde am Abend deſſelben Tages in den Palaſt gerufen, weigerte 
ſich aber, die Miſſion zu übernehmen, welche der Kaiſer ihm anver⸗ 
trauen wollte, indem er den ſchlechten Stand ſeiner Geſundheit vor⸗ 
4 — Am Morgen des 12. Dezbr. wurde Vicomte d Abaete mit 
der Miſſion beauftragt, die Euſebib von ſich gewieſen, und es ge⸗ 
u bilden, und zwar mit einer Schnelligkeit, 
an welche man hier nicht gewöhnt iſt. Am folgenden Tage veröffent⸗ 
lichte das „Jornal do Commercio“ die Liſte der neuen Miniſter: Kon⸗ 
ſeilspräſident und Premierminiſter Senator u. Staatsrath, Vicomte 
d' Abaete; Miniſter des Innern der Deputirte Sergio Teixeira de Ma⸗ 
cedo, ehem. braſilianiſcher Miniſter in London; auswärtiges Amt: 
der Deputirte da Silva Paranhos, der dieſen Poſten bereits ein⸗ 
genommen hat und jüngſt außerordentlicher Geſandter in La Plata 
eweſen (auch Redakteur des „Jornal do Commercio); Juſtiz der 
Rath Nabuco de Araujo, ehemaliger Miniſter im Kabinet des 
Marquis von Paranja; Krieg der Senator Felizardo de Souza e 
Mello, ehemaliger Miniſter; Finanzen der Deputirte F. de Salles 
Torres Homen. Dieſes Ministerium iſt von gemäßigt konſerva⸗ 
tiver Farbe. Herr Saraiva, welcher das Marineminiſterium ver⸗ 
läßt, hat die Präſidentſchaft der Provinz Pernambuco übernommen; 
Almeida: Verein wird das Präſidium von Rio Janeiro antreten 
und als Präſident der Provinz von Rio Grande nennt man den 
Deſembargador Coſta Pinto. Herr Sampaio Vianng, der die 
Mauthverwaltung verlaſſen, wird eine Stellung beim öffentlichen 
Schatz bekleiden. Itaborahy wird wahrſcheinlich wieder die Di⸗ 
rektion der Bank übernehmen. a 
Rio Janeiro, 9. Jan. [Expedition gegen Para⸗ 
uay; Vertrag; Unwetter. Die Erpedition der Vereinigten 
taaten gegen Paraguay war in Montevideo angekommen. Vra⸗ 
filten hatte dem Repräſentanten der Vereinigten Staaten ſeine 
Vermittelung angeboten, dieſer dieſelbe angenommen und der Bra⸗ 
ſtlianiſche Admiral war, mit dieſer Miſſion beauftragt, von Mon- 
tevideo nach Paraguay abgereift. Das „Journal do commereio“ 
meldet die in Rio⸗Janeiro erfolgte Unterzeichnung des zwiſchen 
Dae der Republik Paraguay und der Argentiniſchen Konfö⸗ 
deration definitiv abgejelofjenen Vertrages, auf welchen ſich die 
Konvention von 1828 bezieht. — Der Regen und Sturm, welcher 
in Rio ſeit dem 25. Dez. tobt, hatte namentlich den Eiſenbahnen 
Pedro II. und Petropolis bedeutende Beſchädigungen zugefügt. 
— —3 . ñ«—«7r⁰⏑:.ññ̃ ̃ —— . ů ůp Fu an > 


Lokales und Provinzielles. 
RPoſen, 7. Febr. [Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
ſitzungl findet übermorgen, Mittwoch d. 9. d. Nachmittags 3 
Uhr ſtatt. Unter den Vorlagen (vergl. d. Inſerate) befinden ſich 
einige, die in jetziger Zeit ein ſehr weitverbreitetes Intereſſe in An⸗ 


ſpruch nehmen werden. Wir meinen z. B. den Antrag wegen 
Wiederverleihung der e durch den Handelsminiſter bekannt⸗ 
lich er den Realſchulen entzogenen Rechte in Bezug 
auf ihre ienten; ferner ein Antrag auf eine Petition wegen 
Entlafjung der Stadt Poſen aus dem Zwangsverbande der Pro⸗ 
V 
oſen, 6. Febr. [Sta Latex.] Heute Abend ward 
vor überfülltem Hauſe Mozart's „Zauberflöte“ gegeben, die 
trotz ihres ehrwürdigen Alters noch heute nicht ihren Zauber ver⸗ 
loren hat und ihn ſo bald auch noch nicht verlieren wird. Die Be⸗ 
jegung war eine, den vorhandenen guten Kräften angemeſſen, ſehr 
— — Es war weder Mühe noch Fleiß Seitens der Direk⸗ 
on, der Regie, der Muſikdirektion und aller Mitwirkenden geſpart, 
eine möglichſt gute Ausfü rung herzustellen. Vieles gelang jehr 
ut, Einzelnes ſogar trefflich. Das, was wir als minder gut 
inzelnes auch wohl als mißlungen — bezeichnen müſſen, 145 ich 
bei zu erwartenden Repetitionen der Oper beſſern, da es ſcheinbar 
mehr in ae ufälligkeiten feinen Grund hatte. Wir be- 
halten uns deshalb, um nach Kräften zu dieſer Beſſerung unfer 
Scherflein beizutragen, wie es das überaus 1 ri und 
das allſeitige anerkennenswerthe Beſtreben der Mitwirkenden ver⸗ 
dient, eine ſpeziele Beſprechung vor, die wir heute zu geben nicht im 
Stande ſind. Und ſo mag für diesmal die kurze Demetkun ges 
nügen, daß die Ausführung vielen und lebhaften Beifalls ſich zu 
erfreuen hatte, wenn derſelbe bisweilen auch 
Luft machte, wo ſehr wenig Grund dafür vorhanden war; und 
wollen wir dabei die beſcheidene Bitte an einen wenn auch kleinen 
Theil des Publikums gleichzeitig aussprechen, geläiligft ſch ins Ge⸗ 
dächtniß zurückzurufen, daß bei Opern auch die Ouverture und die 
Zwiſchenaktmufk integrirende Theile bilden, deren ungeſtörtes Mit⸗ 
anhören vielen Theaterbejuchern eine liebe Gewohnheit geworden 
iſt, in welcher fie 2 nur ungern durch unaufhörliche, unbedingt 
ſehr intereſſante Geſpräche geſtört ſehen, zu deren allen Ab⸗ 
wickelung die Zeit vor dem Beginn der Oper (der ja niemals mit 
dem Glockenſchlage erfolgt) und die langen Zwiſchenakte wohl aus⸗ 
reichen dürfte. 
Poſen, 6. Febr. [Konzert des Geſangvereins.] Zu 
unſerm aufrichtigen Bedauern hat der anderweit aun d in An⸗ 
u 


ſpruch genommene Raum bisher die Veröffentlichung der Bemer⸗ 
kungen verhindert, welche wir über die am 31. p. M 0 wi 
Yun rung des hieſigen Geſangvereins etwa auf dem Herzen hat⸗ 
ten. Wir durften das um ſo mehr bedauern, als wir die Geſammt⸗ 


ausführung unbedingt als eine der beſten zu bezeichnen haben, die 
wir von dem Verein bisher gehört. Und das lag nicht nur an der 
allerdings akuſtiſch günſtigeren Räumlichkeit, die freilich andrerſeits 
auch wiederum eine unvortheilhafte Au eng bedingte, ſondern 
überwiegend, wo ni 0 an den Leiſtungen ſelbſt, zu 
deren tüchtiger und fleißiger Vorbereitung ſich auch noch 

von A 5 ee Einfluſſe — die günſti 
mung des Abe ugeſellte. Das aufgeführte Werk ſelbſt Men- 
delsſohn⸗Bartholdy 5 Shrunboniekantas gene e 


wir zu des Komponiſten beſten nicht zu zä wie ſi 
das bei dieſem Meiſter wohl von 0 peite Re be 1 


— was 
ige Stim⸗ 


lichen, ſelbſt Bedeutenden (3. B. die Mehrzahl der Chöre) viel, und 
des Anſprechenden noch mehr enthält. Zunächſt fehlt ihm die lünſt⸗ 
leriſche Einheit, es zerfällt in eine Anzahl einzelner, ſehr loſe und 
überwiegend an zerlich verbundener Theile; ſodann aber hält der 
Schwung, die ieren, die ſich zu Anfange und ſpäter in meh⸗ 
reren Momenten kundgiebt, nicht vor, und endlich fehlt die logiſche 
Konſequenz der muſikaliſchen Gedanken in ihrer Ausführung und 
Durch 1 die trotz der mannichfachen kontrapunktiſchen Ver⸗ 
ſchlingungen in trefflicher Arbeit nur eine formelle iſt. Man fühlt 
dem Werke an, 717 es eine Gele 5 und ſonach 
für äußere Zwecke beſtimmt, gewiſſen äußeren Bedingungen viel⸗ 
leicht unwillkürlich unterworfen, und namentlich auch auf Maſſen⸗ 
wirkung berechnet iſt, wenn immer wir auch gern zugeſtehen, daß 
unter den Lebenden Wenige vorhanden find, die ſolche Gelegen⸗ 
heitskompoſitionen zu ſchreiben vermöchten. Es liegt aber in dieſem 
ſpeziellen Zwecke jedenfalls auch der Grund, daß die Reinheit des 
557 der 2 Klaſſizität und Romantik hin und her ſchwankt, 
nicht gewa 

Robert Schumann, und bei weitem mehr noch von den Hyper⸗ 
enthuſiaſten, die blind für den Meiſter 1 als — —. 
tende „Erweiterung“ angeſehen wurde (nach Be "8,9. Sym⸗ 
phonie !), erſcheint dem Unbefangenen als einer — Irrthümer, 
wie fie jo leicht ſich durch Dalailamaprieſter in der Kunſt, hochbegab⸗ 
ten Naturen gegenüber, bilden, und von gedankenloſen blinden 
Nachbetern gleich einem Evangelium feſtgehalten und weiter po⸗ 
ſaunt werden. Faſt lächerlich hat ſich bei all ſeiner anerkennens⸗ 
werthen Pietät der Biograph des Heimgegangenen, W. A. Lam⸗ 
padius, gemacht, der in dieſer Tonſchöpfung und zwar eben auch 
ihrer Form nach, „das genialſte Werk Ms“ zu ſehen erklärt, an⸗ 
derer wahrhafter Abſurditäten zu geſchweigen. Wenn die drei ſym⸗ 
phoniſtiſchen Sätze gewiſſermaßen doch nur die Ouverture zu der 
Kantate, unbedingt dem Haupttheil des Werks, bilden ſollen, ſo 
herrſcht ein auffallendes Mißverhältniß zwiſchen der räumlichen 
Ausdehnung des Untergeordneten zum weientlichen Inhalt (auch 
wenn man an die alte dreitheilige Ouverturenform denken dürfte, 
wie ſie z. B. noch bei Händel vorkommt); ſoll aber auf die Sym⸗ 
phonie, wie man wohl kaum anders kann, ein Hauptgewicht gelegt 
werden, jo bildet die Kantate durchaus keinen geeigneten S laß⸗ 
ſatz, da ſie ein durchaus für ſich beſtehendes, elbitändines Werk iſt, 
eine Anſicht, die dadurch nicht alterirt werden kann, daß fie durch 
alkordiſche Uebergänge mit dem Adagio der Symphonie in (ſehr 
loſen) Zuſammenhang gebracht, und daß einzelne Themata und 
Motive aus dem instrumentalen m auch in dem vokalen verwen⸗ 
det ſind. Der Meiſter ſelbſt hat, ſoviel uns bekannt, über die dem 
Werke zu Grunde liegende Idee ſich nirgend direkt ausgeſprochen; 
wir möchten ſogar, ſollen wir aus dem vielfachen perjönlichen Ver⸗ 
kehr mit ihm auch hierfür einen Schluß ziehen, uns zu der Annahme 
hinneigen, daß gerade er ſpäterhin bei objektiverer Anſchauung ge⸗ 
ringeren — auf das Werk in ſeiner Totalität gelegt habe. Daß 
deſſen Eindruck bei der erſten Aufführung (zum Jubiläum der Buch⸗ 
druckerkunſt, 25. Juni 1840 in Leipzig) eine bedeutende ſein mußte, 
I auf der Hand, namentlich für den, der die damaligen Muſik⸗ 
zuſtände Leipzig's und Mendelsſohn's Stellung zu und in denſelben 


vor Ueberſchätzung warnen) bei irgend angemeſſener Ausführung 
ortſetzung in der Beilage.) 


in Momenten ſich 


rt worden; und auch dieſForm, die ſeiner Zeit ſelbſt von 


irgend näher kennt; daß es aber auch beute noch (wir wollen nur 


31. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 7. Februar 1859. 


von bedeutendem Eindruck ſein kann, lie t in der Tüchtigkeit des einer 7 4 Angefommene Fremde. Fr 

Meiſters ſelbſt, bei auch in jenem | wien ae en 1 I Nee n Vom 6. Februar. | 

deutend leibt l gleichzei in dem romantischen | ein Schwein und lief in die Gegend von Wysnisl o er erſchoſſen wurde. SCHWARZER ADLER. Gutsp. v. Hepkowski aus Opatöwko, K 0 

dagen 1 einen giemüich b reiten Raum in dieſer Kompoſition Der in Poſadowo . Sand Ende a te a g 15 1 85 Su 4 e Mech, 
eanſpru 1 N ur l Antaht 8 ine . Malczewska aus Toniſzewo. 

1 7 1 2 a2 Pr 1 R 2 8 b 30. v. bel⸗ 1 N £ 2 
J). ie | EIOHENER BORN, Oabeimun Ralmanı an Sebi... 7 
wir ſchon oben geſagt, diesmal! owohl in ſeinem inſtrumentalen als äußerte inbeh, dab er des Geldes jetzt noch nicht bedürfe und daß er ihm daſſelbe GOLDENE Kunſt⸗Inſtrumentenmacher Paganini aus Chiavari. N 
vokalen Theile gefunden. Daß die Unterftigung der Orgel, die der | gegen eine keine PRIVAT-LOGIS. Frl. Seidel aus Schneidemühl, 1e Nr. 80; 


i örer i h ſpa it W. ö i i leute Braun aus Silbach, Gebr. Hogrebe, Gebr. Menke, Gebr. 
Komponiſt den Chören . — und dadurch ein Effekt von we⸗ | und begab ſich ſpät Abends, nachdem er mit W. und ſeinen Söhnen, die die Handels ilbach, Gebr. Hogrebe, Gebr. Menke, 
1 bei der Unterredung zugegen waren, getrunken hatte, nach Haufe zurück. Kaum Zimmermann und Kruſe aus Nieders eld, St. EN Ibert Nr. 40, 
ſentlicher Bedeutung entbehrt werden mußte, daß das Saitenquar⸗ 25 Schritte von ſe 4 obnung ber este ihm ein Mann, den Ei der Dunkel⸗ * K 


Vom 7. Februar. 5 


tett verhältnißmäßig nicht ſtark genug en Mängel, Die | heit nicht erkannte, mit einem . 
aktiſche OEHMIG’S HOTEL DE; FRANCE. Frau Baronin v. Dyhern und Frl. 


man ernſtlich nicht gi kann, wo die f nmöglichkeit ihrer BR unbedeutend verlegt, ſich nur mit Anftrengung nach feiner 


Beſeitigung 2 rößere Beſtimmtheit und Klarheit im Her⸗ eppte, Das Geld konnte indeß der Straßenräuber, da dies R. jorpfäitig v. Dyhern aus Samter, die Kaufleute Maas aus Maundeim, Wöbling u. 
: ee a f verpackt hatte, nicht auffinden. Dem Birgermeilter in Kiebel, dem ſofort dieſer e aus Berlin, Oppler aus Glogan und Di 3 Stettin, Pred 
vorheben der Themen und in Ausführung der Paſſagen im Allegro, Poffalt mitgetheilt worden, gelang es duch forgfältige Recherchen con Las He; ER 3 7 5 Gaben nr ei au 5 . Be 


rn = en 0 N em Au darauf den muthmaßlichen Thäter zu ermitteln und denſelben zu inhaftiren. 
en f IR 
dürfte für eine ſolche ſich im Allegretto und in dem Choral: „Nun er Behaufung ſeines Vaters Wegbegeden, und scheint des Anfalls verdächtig. — 
danket alle Gott“ ein etwas langſameres Tempo, wie wir das Fuat h * da dee a Scene n 12 5 e . 
unter M. s eigner Leitung gehört, empfehlen. Die Chöre waren wirthe dieſer Brichaften nunmehr von der k. Regierung die 5 

ſehr tüchtig ſtudirt und gingen im Ganzen friſch und präzis, was das zweſte Semeſter 1858 erlaſſen teip. quite et worden. 


wir auch an den Solo's gern anerkennen. Unſre beliebte Opern⸗ Bromberg, 6. ati Stad 


5 R j f a ange ſches. n der vorgeſtri itzun 
ſängerin Frl. Holland hatte mit freundlicher Gefälligkeit erſt kurz 18600 t die Mlathellang 15 Jen bisherige B 5 ber Medeunape 
vor der Generalprobe die ihr unbekannte Partie übernommen, und Reviſionskommiſſion, Oberpoſtdirektor Plath, wegen feiner anderweitigen amt- 
ührte fie ſehr zufriedenſtellend aus, wenn auch der klaſſiſche Ora⸗ (ichen Beſchäftigungen fein Amt als Stadtverordneter niederlegen müſſe. Die 
torienvortrag, der ſeine überaus großen Schwierigkeiten hat und ſo eee mit Bedauern einen Mann aus ihrer Mitte ſcheiden, der ſich 
weſentlich von dem Vortrage moderner weltlicher Mufik abweicht, {2 eigene 
8 natürlich nicht ganz eläufig ſein konnte. Ueber die anderen | tung einer Bürgerschule am hieſigen Orte neben der Realſchule und den 4 mehr. 
olovorträge müſſen wir en da auch die gelungenſten klaſſigen Elementarſchulen war ſchon ſeit (ängerer Zeit rege, theils weil das 
Dilettantenleiſtungen in Vereinen der öffentlichen Kritik nicht unter- Schulgeld in der Realſchule für weniger bemittelte Bürger ſehr hoch ift und Be⸗ 


worfen werden jollen, Dem thätigen Dirigenten, wie dem wackern weil der Unterricht In der Realſchule eine Ausbildung erſtrebe, die viel 30 
Verein und allen Mitwirkenden gebührt freundlicher Dank für das koſte und daher für — 1 die ſich einem Handwerke widmen ſollen, zu 
Erſtrebte und Geleiſtete und wir glauben in der That, derſelbe lange währe. Man wo q titut fd ' 
würde noch er ar ſich ausſprechen, wenn man zu einer Wie⸗ Elementar⸗ und Realſchule ſtände und eine gewiſſe Bildung etwa bis zum 15. 
derholung der Aufführung ſich verſtehen wollte. Dr. J. S. 
S — 4. Febr. Hang h — 5 a, 
aben hier wiederum zwei evang. Filialgottesdienſte mit Abendmahlsfeier 5 die Bi Raͤumlichkei Real- 
ee An der 0 teren nahmen 39 männl und 43 weibl. Kommuni⸗ 1 eee daß die Bürgerſchule in den Räumlichkeiten der fruheren Real 
kanten Theil. Es ſtellt ſch immer mehr heraus, daß das hieſige Schullokal zu Dftern, fpäteftens aber zu Michaelis c. ins Leben treten ſoll. — Der Ueber⸗ 
r die gottesdienſtlichen Verſammlungen viel zu klein iſt, denn es betheiligen ung der Sexta der mene ſoll durch Errichtung einer Parallelklaſſe ab» 
ch an berſelben auch die Evangeliſchen aus anderen, zur hieſigen Filtale noch geholfen werden. — Wegen Aufhebung des Zwanges zum Beitritt zur Provin- 
nicht geſchlagenen Ortſchaften, weil ihnen Kröben näher liegt, als der Ort ihrer 15 
Nutt e daher läßt ſich e daß mit der Zeit die uns nahe und gleichzeitig in dieſer Angelegenheit eine Vorſtellung an das Minijterium ge- 
gelegenen, jet noch zu Punitz und Görchen gehörenden Ortſchaften mit Kröben richtet werden. — Aach den hieſten wang, Kirchennachrichten find. im vergange- 
werden vereinigt werden, was im Intereſſe aller fed fler n nen Jahre in der Stadtgemeinde W n e 4 
liegen u 128 vorgeſtrigen Gottesdienſt fand hier die erſte Taufe in der Landgemeinde 505 Perſonen (252 m., 253 w.). Am größten war die Sterb⸗ 
dem evang. 0 . R 
u Sarne, 5. Gebr. [Cine Adreſſe.] Aus Anlaß des freudigen Er- dem Lande 189. Todt geboren wurden in der Stadt 24, auf dem Lande 33. 
ei vom 27. * der Magiſtrat und die Stadtverordneten Ver⸗ Zwiſchen 75—80 Jahren tarben in der Stadt 7 Perſonen, auf dem Lande 1 15 


Rodowiez aus Rawicz, Ober- Inſpektor Peſchke aus Oſſowo und Gutsb. 
v. Waligörski aus Roſtworowo, 5 i 

MYLIUS’. HOTEL, DE DRESDE. Gutsb. Graf Skörzewski aus Czer⸗ 
niejewo, die Kaufleute Potthoff aus Reim, Königs aus Krefeld, Löwy aus 
Rawicz, Linne aus Barmen, Gaute aus Bielefeld, Gangerte aus Eiſenach, 
Jungmann aus Steinach, Staudt aus Berlin, Strohe aus Paris, Nehring 
und Fränkel aus Leipzig, Prädel aus Frankfurt a. M. f 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Dabski aus Kolaczkowo, v. Swinarski aus Sar⸗ 
bia, Bedkowski aus Kozieglowy und v. Przykuski aus Targowisko, Parti⸗ 
kulier v. Trzeinski aus Schborze, Theaterdirektor Pfeiffer aus Krakau. 

HOTEL DU NORD. Die Gutab. v. Skorzewski aus Rekld, v. Mofzezensli 
aus Jeziorki, v. Wolniewiez aus Dembicz; und Slawski aus Komornik, 
Frau Gutsb. Gräfin Grabowska aus Lukowo und Kaufmann Benas 
aus Stettin. 

BUS HS HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. Quiram aus Rudki und 
Wirth aus Lopienno, die Kaufleute Poppenheim aus Berlin, Bünte aus 
Elberfeld, Uſinger aus Magdeburg und Morgenroth aus Frankfurt a. O. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsb. v. Topinski aus 79 015 
ein, die Gutsb. Neumann aus Krzyzownik, Loſzynski und Amtmann Lo⸗ 
ſzynski aus Grabowo, Wirthſch. Inſp. Pfotenhauer aus Bogdanowo. 

SCHWARZER ADLER. Oekonom Woyciechowski aus Unie, prakt. Arzt 
Dr. Cichowski und Stadtrath Dutkiewicz aus Rogaſen, Frau Oberamt⸗ 
mann Jockiſch aus Czerleyno, Frau Rechtsanwalt Strahler aus Wongro⸗ 
witz, Gutsb. v. Pradzynski aus Giecz. 

HOTEL DE BERLIN! Kaufmann Urbany aus Pforzheim, Frau Brauerei⸗ 
— — Bäniſch aus Gräg, Hotelbeſitzer Marquard aus Obornik, Probſt 
Suſzyeki aus Podleſie, Gutsp. Krzyniezynski aus Wronke, Gutsb. v. Ra⸗ 
donski aus Bieganowo. , 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Kempner und Sander aus Konin, 

Alexander aus Nakel und Aſch aus Görlitz, Viehhändler Hamann aus 
Gottſchimmerbruch. 1 

HOTEL DE PARIS. Gutöb. Netze aus Zernik, Frau Gutsb. Kosmowska 
aus Rufzkowo, Cand, theol. Zſentkiewicz aus Bronikowo, Privatmann 
Bohem aus Gneſen, Beamter Wewiorowoki aus Lowencin. 

BUDWIG’S HOTEL. Bau⸗Inſpektor v. Tenneder aus Breslau, Wirth⸗ 
ſchafterin 90 ann aus Bromberg, die Kaufleute Robenſtein aus Wolden⸗ 
berg und Nathan jun. aus Krotoſchin⸗ 

DREI LILIEN. Die Gutsb. Brach aus Zkotnit und Steinke aus Halländer⸗ 
855 5 Grottin aus Gniewkowo und Gaſtwirth Gerlach aus 

ornik. 


ammlung unfrer Stadt ihre Glückwunſch⸗Adreſſen an Se. K. H. den Prinz. 

egenten, ſo wie an Se. K. 1 den en Friedrich Wilhelm unterm 25. mord in der Stadt 7, auf dem Lande 5; im Wochenbette in der Stadt 11, auf 
Januar nach Berlin abgehen laſſen. Hierauf iſt vorgeſtern folgendes allergnä- | dem Lande 21. Die größte Sterblichkeit fand im Januar, Februar und März 
digſtes ang hier eingegangen: ſtatt. Geboren wurden in der Stadt 416 Kinder (211 Kn., 205 M.), darun⸗ 

„Ich habe die Mir von dem Magiſtrat und den Stadtver⸗ | ter 46 uneheliche (je 23); auf dem Lande 725 Kinder (368 An, 357 N.) un- 
ordneten zu Sarne bei der Geburt Meines Enkels ausgeſprochenen eheliche 55 (26 Kn., 29 M.) Trauungen haben ſtattgefunden in der Sta dt 
Wünſche mit herzlichem Danke aufgenommen. au „Februar | 116, in der Landgemeinde 131, im Ganzen aljo 247, . 
1859. (gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent.“ a ee 
e 0 5. — 5 (Giefährung: — ae Heute Strombericht. 

and die E 


KRUG’S HOTEL. Die Gutsp. Czapracki aus Piezantowo und Piezanto⸗ 
wski aus Gorgolewo, Feiſchermſte Schmidt aus Samter, Hopfenhändler 
Heinrich aus Sontop, Schachtmeiſter Bartſch aus Rokitnica. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Reinecke aus Leinefelde. 

ZUM LAMM. Kommis Koralewski aus Gneſen, Bürger Czajkowski aus 


uführung des neugewählten Bürgermeiſters Fitzner durch den Oborniker Brücke. Santomysl, Geſchäftsreiſender Jänſch aus Aſchersleben. 


andrath Schneider ſtatt. Schon geſtern bei ſeinem Eintreffen wurde ihm eine 
Adreſſe von den Stadtverordneten der Altſtadt überreicht. Vor feiner mit Krän⸗ — — 
zen verzierten Privatwohnung wurde er von mehreren Stadtverordneten und baum nach pers mit 6000 Dachſteinen; 


P . Nr. 4628, iffer Friedrich Weiſe, von Birn- 
ai h e Sa bn Sie ga Sr. 707, Schiffer Stanislaus 


U 


gern erwartet, von welchen einer der erſtern dem Bürgermeifter in I Kazmierczak, von Berlin nach Poſen mit Salz. 


— — —— 


Borſen Rachrichlen 


Sitzung der Stadtverordneten. f Bee A9 il ding a n 1. — 
N 4 ie e enge ut — - 2 a 
tunen: ‚m a Fang ng md Hagelschaden A 1 en * 
tände der Verhandlung: 1) Entlaſtung der Kämmereikaſſen⸗Rech⸗ qun Bunyyyg zunzche euvgugogz up n run 

nung b 1854 29 Setteluns 52 Rimmereifaffen- Rechung pro 1856. 3) Be⸗ ‚oa wo Moaun prylgunag gapıquyy us Den Mitgliede t ar it in chwedt. e 
richt an die königl. Regierung wegen Anſtellung der Gemeindebeamten. 4) Ent⸗ Verpachtungen. durch an, dass sie für das Jahr 1858 rungsgesellschaft zeigen wir hier- 
wurf des neuen Regulativs zur Erhebung der Einkommensteuer. 5) Ortsſtatut Die ur Herrschaft Czerniejewo, Kreis Gne⸗ eine Dividende f l ese 
= die Unterſtütungskaſſen hieſiger Fabrikarbeiter. 6) a. Geſuch des Kaufmanns fen, Provinz Poſen, gehörigen Güter: der auf dasselbe fallenden Prämienrate zu empfangen haben. . 

obias Munk wegen eines Barlehns von 5000 Thlr. b. Geſuch des Eigen-| Czerniejewo, Na domice, Noskowo, Die Dividendenscheine werden den betreffenden Interessenten im Laufe des Monats 
thümers Platen wegen eines Darlehns von 5100 Thlr. 7) Verpachtung des Pakſzun und A8 Nidom, Goli- Februar c. durch den Agenten, welcher ihre Versicherungs - Angelegenheiten vermittelt, 
Theaterbuffets pro 1859. 8) Errichtung eines ſtädtiſchen Zuber hauses 9) Vetr nowo, Szezytniki, Öoranin, augehen. Sehwedt, den 28. Januar 1859. 

A or, ſollen von Johannis d. I. ab auf 12—18 Jahre Das Direktorium. 

die Wahl des Kalkulators Lück zum Stadtverordneten. 10) Wahl von Mitglie⸗ verpachtet werden. Pachtbewerber erfahren das nenen d PEunupnig Nanskes FE A 
dern zu verſchiedenen Deputationen. 11) Schiedsmannswahlen für das XII. und Nähere an Ort und Stelle und auf portofreie a 2 eee u Sicburg’3 Fürberei 
VIII. Revier. 12) Gewerbekonzeſſionen. 13) Unterſtü ungsge uche. 14) Per- Anfragen bei Herrn Gerichtsaſſeſſor Dr. Sam ⸗ mir let, die eg dense Anzei 5 Rap mich aus Berlin. 
wg Angelegenheiten. 15) Antrag wegen Wiederverleihung der früheren Rechteſte in Mawicz, hierorts ſeit meiner früheren Prars n Treb⸗] Mit dem Beginn der ſchöneren Jahreszeit er⸗ 


vielen 


Czerniejewo, den 27. Januar 1859. 15 dem 1 \ 
J en. 16) Antrag wegen der Kontr ; i nig als Dachdeckermeiſter niedergelaſſen habe. laube ich mir d chgeehrt blikum meine 
er Realschulen bei den Entlaſſung 5 13. 10 olle der) Gränich Sthrzewskiſche Verwaltung. i yitte daher um enge Kaſtebhe al Schen⸗ und Seiden cberek, 16 wie fran fiche 


Nutzungen für die Kommune aus der Polizeiverwaltung. 1 9 wegen einer 6" Garten von mehreren Morgen ift unter cher Dacheindeckungen, Ziegel wie Metall nebft| Waſchanſtalt zur Benutzung geneigteſt zu em⸗ 


etition betr. die Entlaſſung der Stadt aus dem Zwangsverbande der Provinzial⸗ guten Bedingungen ſofort zu verpachten. Da en, und verpflichte mich, dieſelben pfehlen. A. Sieb 
— rſozietät. f 3 A Das Nähere Halbborfitrabe Hr 730. Pam on = abe. 0 Wicht Walliſchei Nr. 95 ern Brücke. 
Poſen, den 5. Februar 1859. ſchuſchke. ö Auktion.  ünzner, Dachdegkrmelte e rin 
| ſan v Rafgewökifchen Eheleuten . | Nleimmagren Ludwig Wolarowski, 
Bekanntmachung. dee ien e Dienſtag am 8. Februar werde ich im Bleichwaaren udwig 
5 3 i der Stadt Samter Nr. 26 bele⸗ 8 nr n . 
Zur fernerweiten Verpachtung des fiskaliſchen dee Hen dit abgeſchäßt au 6780 Thlr. 3 Auktionslokale Breiteſtraße Nr. 20 und ur Beförderung auf die längſt rühmlichſt . 6 Buchbinder und Galanteriearbeiter, 3 


Seeantheils zwiſchen Baranowo und Krzy⸗ gene r. 10 ( i 
— e der zwei kleinen Gewäſſer S Büttelſtraße R in Poſen, Wilhelmsplatz { 


zufolge der, nebſt thekenſchei : g 0 i i / x SIE. 

bei Pfarskie auf 6 Jahre von George 1859 Ben ungen in der Neffen der e verſchiedene . den und Fe dee Were — re ch een Ae 17 5 Die 3 
8 75 2 Ant 4 { 1 a ” illigß fi . \ 2 

4 1865 haben wir einen Lizitatlonster * Be 189, Borhtiktags 11 uhr Birken Mo el, aer i after m eſter Bedienung icherung prompter und reeller Bediennng. f 


u 5 4 pen. F 
it icher Gerichtsſtelle theilungs b-ſals: Tiſche, Stühle, Bettſtellen mit Katharina 8 e Nr e 
a r P e 1 ehalber ſub. 2 Dernngfeber⸗Matraten, Kronleuchter, atharina Szymanska. S wien 


in dem iti Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu- Sophas, Chaiſes longues, Servan⸗ 5 „ 

VVV Sarnryewota|, tt" Die Samenhandlung von Marlin Grashoff 

Die onsbedingungen können bei den kö- wird hierzu öffentlich vorgeladen. ferner: rathe 955 = 8 Ungarweine, in Quedlinburg (ald Sachſen) 5 

niglichen Nandrathsämfern zu Poſen, Samter, Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo] Abſyntt und 6 — 5 empfiehlt ſich in Gemüſe⸗, Garten», Feld-, Wald, Luſtſträucher⸗ und Blumen⸗ 
e ſo wie in unſerer Re- thekenbuche nicht erſichtlichen auf dem Rozpeki⸗ſo wie eine Partie W Kilb für Ders ſamen, neueſte engliſche franzöfiſche und deutſche Pracht⸗Georginen, Warm» und 

giftratur jebergeit eingefehen werden. ſchen Antheile haftenden Reafforderung aus den Ten, Damen und Kinder in alten Nalchaus“, ein ſchönes Sortiment Schling- Pflanzen, Land. und Topfroſen, Kartof⸗ 

Der meiſtbletende 3 muß eine Kaufgeldern Befriedigun ſuchen, haben ſich mit. Gröſſen, feln, Weinen und anderen Pflanzen. Beſonders empfiehlt fie Zuckerfabriken beſten, mit Ander. 


Kaution den 50 Thlr. in Pfandbriefen oder ihren Anſprüchen beim Subhaſtationsgerichte zu 1 ee Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ Sorgfalt veredelten, ſelbſt rl weißen Juckerrunkelrüben⸗, (auch die Imperial-Zuder- 
a 


Staatsſchuldſcheinen in baa⸗ melden. 5 ET: 1 f ; riken beften, kurzen, dicken und fan i fi 
zem Gelbe im Zermine Yeponteen He e das, made g nter den 44, September 1359. %%% 
Wird die e bar erlegt, jo findet keine Königlichen ansgericht, 111 Nur noch bis zum 10. d. M. !!! rüben und Mais (türkiſcher 8 die Rieſen⸗ und andere Mohrrübenſorten, 
2 berjeinen ft. l I. Abtgeilung. All „abnormen Verhärtungen der Fußhaut, meine Getreidegattungen, als auch Grasarten zum Wieſenbau unter Verſicherung prompter 
Zuſchlag * sen wir uns vor. Das Grandfiüi wer Langeſtra de Nr. 8, Nr. 8 4 kranke Ballen und eingewachſene Nägel! reellſter Bedienung zu geneigten Aufträgen, mit dem ergebenſten Bemerken, daß die reichhaltigen 
ese fa Janur 1859, - a * — rel r. 50, beftehend aus einen bei von 10—1 u. 2—5, in Busch’s Hotel de Kataloge ſowohl von der Expedition der-Pofener Zeitung, als auch von der Handlung auf fran- 
* 1 ua 18 war tang je Vorderhauſe und drei Hinter- reſp. Seitenge⸗ Rome, Ludwig Diener, Bubanzt.ı fert. l In an N r e 
N f Forſten. arsch bäuden, iſt aus freier Hand unter billigen Be⸗ Unecntgeltlich - Bey 3 Martin Grasshoff. 
Münchhauſen. dingungen ſogleich zu verkaufen. Das Nähere im Januar 1883 delsgä 
een, ſbei der Eigenthümmerin Dafelbit zu erfragen. Insied in höchſteng einer Minute jeder Zahn in Januar 189. LKLunſt. und A 
Nothwendiger Verkauf. — ais Kaffeehaus in Kernwerksmühle ſchmerz vertrieben; auch nach außerhalb, nah ianofortes aus den renommirteſten Fa⸗ Jutes Wachs kaute zu den höchsten 
Das den Erben der Advokaten Vincent und D ; Dare und fern ee Vergütung der Em- briken empfiehlt in reicher Auswahl Preisen. f 
Salomen Jaraczewskiſchen Ezeleuten, dem ſt von Oſtern zu verpachten; ballage bei . Hüchstädt in Berlin,, Samuel Meyer Kantorowiez, Sigismund Theodor . 


Bürger®ictorRozycti und den Mariann u auch iſt daſelbſt Roggenkleie zu verkaufen. Lindenſtraße 54. Markt Nr. 52. Breslau, Karlsstrasse 44. 


Wir za igen hiermit an, daß wir * 
oſen die Generalagentur — 4 


für die Provinz Poſen übertra 


gen rd au 
Wir bitten die Herren ee Fi bei Bedarf — ke 11 wen⸗ 
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ein haldiges Unter⸗ 
N ter Wa- 


di — der; A. Morr und Hrn. A Sch She ul 5 

den e ng ſic Fe 389 59 enung verſichert zu ha Ade S . wage tn. W. v. Bene in Beten bei Fried alen 1 8 
Potsdamer Guanv- und Dampfknochenmehl⸗ Fabrik. Sue . green eee eee ee 
Auf Obiges Bezug, nehmend, bitte al um geneigte Aufträge, welche Don Senn Hut. urn Sn, on Bun Sun sale 
hieſigen Lager 5 ſtens und zu ſo liden Preiſen ausgeführt werden ſollen. mtmacherſtraße 9, eine Be 8 ohnung. — 5 Freiin 1 7 buy 1 am — 
? 54 ektor 

e ee, ,,, 
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ae 2 ſch ber 5 wih 0 Kin e mir Dee Ee Stadtihenter in Poser f 


N er Verkauf der eewirklich reichwolligen Sp 


böde des Dominiums Turowo bei 
findet von 777 ab ſtatt. Die Preiſe 
mäßig geſtellt; > 


0 S 
te, geſunde, zur And ſche taugliche 
ſchaft, 


150 Stück 
drei⸗ 1 ge ſtarke Hammel, 
Konditio 
werden. 


Dom Turowo, im Monat Januar 1859. 


Boonekamp of Maag-Bitter, 
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